
ver

ktober

il- Mai z

115 Mr.
woll aatkuch

c n00 u m

7 M

Sekün
daß

O, per Ihr

ib. 86,50,

ür 100

d Gut zen

22, hper 100 We

er Terni
nach Qual.

m 25--40

k, ver De

are 135

Hafer pi

er Nov.

0 Kilogram

s Mk., e
emberJann
er April M

r. 0 19,75
l Nr. u.

1,5 Mk. höhe

er Dezembe
10.

hig. Preiſ
prompt 19,
75 19,2 M
rmehl 19,0

roh 3,00

Moar

bis 1,50 M
leiſch 1,00 i

per 1

„20 1,00 M

,90 660 M
Lier 60 Stich

5,0 Mk
ung Mt.

zlata Contrah
do. V Na

do. B Sep
Mk.,M.

ſ2 Mi
o.

do.

aßlich. Umſeh

V. davon

ren per Kzr,

le be
Lorenz u, h

Lorenz u. Cie,

n 911]2 Al,

73/16.
ed Numben

41 b. 612
Nr. 1 Colin

1 a. 7),

e.

u Aut her
hbe zeichn
hester
nſeräkent

edalteurn. e

änd. 17
0 MRubel

2 20 Bk,

168,506

467,8 z
20,346

20,25b50
81 v
30,85 G

202,000
290, b
169,9 b
16r,10 d

geld.

nur für den

Begzngs Kreis
i Halle U. Giebichen
ei, 2,50 durch die

Poſt bezogen 3 für
das Vierteljahr.

Die Halliſche nerſcheint 7 tagen
in erſter Ausgabe Vor
fmittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Rachm.

5 Uhr.
rerit Berlin n. Leipzig.

Anſchlußz. Nr. 158

all
r

Nininer 305.

vorm. im G. Schwel

e e.
e e

ſchen
e

-„J„ff,-,z-„ J d
Hälle, Donnerstag 29. Dezember 18

w

Zur zweiten Ausgobe gehören: Juſeraten
Beilage und Landwirthſchaſtliche Mitſheilungen.

Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für das I. Vierteljahr werden für Answärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Markt
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegengr-

nommen.

Die Arbeiterverhältniſſe in England.
Bei den Beſprechungen der engliſchen Arbeiterverhält-

niſſe iſt bereits darauf hingewieſen worden, daß die alten
Trade-Unions der gelernten Arbeiter in das Lager des
nenen Trade-Unionismus übergehen und ſich damit der
Sozialdemokratie in die Arme geworfen haben. Ganz be
ſonders iſt dies der Fall bei den Tradellnions der Verg-
arbeiter. Während des Streikes in Dürham vereinigten
ſich die dortigen Bergarbeiter mit der großen ſozialdemo-
kratiſchen Miners-Federation und nunmehr tritt auch unter
den Bergarbeitern von Südwales die Neigung hervor mit
der Verwerfung der gleitenden Skala, dieſer feſten Grund-
lage für die Lohnbewegung, zu der Miners-Federation
überzugehen. Nur die Bergarbeiter von Northumberland
halten feſt an den Traditionen ihrer alten Trade- Union
und dies iſt wohl in der Hauptſache das Verdienſt ihres
Sekretärs, des Mr. Burt, M. P., der als einer der ge
bildetſten, tüchtigſten und gemäßigtſten Führer engliſcher
Arbeiter zu bezeichnen iſt. Mr. Burt iſt nunmehr von
dem Kabinet Gladſtone als Parlamentary Sekretary to the
Board of Trade in die Regierung berufen worden. Am
24. d. M. wurde ihm von ſeiner Trade-Union ein Ab-
ſchiedsbanket in Neweaſtle--onTyne gegeben, an welchem
mehrere Parlamentsmitglieder und viele Arbeitgeber als
Ehrengäſte theilnahmen und bei welchem ihm eine Adreſſe
überreicht wurde. Aus ſeiner bei dieſer Gelegenheit ge-
haltenen Rede, in welcher er hauptſächlich verſicherte, daß
er die nene Stellung nur angenommen habe, weil er über-
zeugt ſei, in derſelben auch ferner das Jutereſſe der Arbeiter
wahrnehmen zu können, wollen wir nur den Schluß be-
[onders hervorheben.

Auf ſeine eigene Laufbahn verweiſend, bemerkte Mr.
Burt, daß er 18 Jahre als Hauer in den Kohlenzechen
unter Grund gearbeitet habe, dann aber 18 Jahre Mitglied
des Parlaments geweſen ſei; an der Spitze der Trade
Unſlon der Berglente von Northüinberland habe er ſeit 1865
eſtanden. Während dieſer 27 Jahre haben ſich ſeine An
ichten bezüglich mancher Fragen beträchtlich gemäßigt, feſter

aber als je zuvor ſei bei ihm die Ueberzengung eingewurzelt
von der Nothwendigkeit der Brüderlichkeiſt unter den
Menſchen der Würde der Arbeit und der Nothwendig
keit der Vereinigung. Er halte ſich jetzt nicht für einen
beſſeren Mann, als früher in ſeiner Eigenſchaft als
Koöhlenhouer. Dann aber hob er in Bezug anf die all
gemeine Lage der Arbeiter beſonders hervor, daß ſich

Nachdruck verboten.

und Tänzer in der
Thierwelt.
Von Dr. Karl Ruh.

(Schluß.)
So ſonderbar nud komiſch uns nun aber auch dieſe

Nainrlaitke“ dünken mügen, bei den Vögeln ſelbſt ſind
ſie doch zweifellos weit entfernt von ieder ſelbſibewußten
Komik; wir dürfen ſie im Weſentlichen nur als daſſelbe
betrachten, was das Lied der Nachtigal und aller ihrer
Sangesgenoſſen im Frühling nus kundgiebt, als den Ausdruck
von Liebe und Wonne.

Spiel zum Zeiiverkreib und zur Erheiterung kommt bei
den meiſten Thieren, namentlich aber bei den Säugern, wie
vorhin erwähnt, nnr in der Jugend vor. Selbſt der alte
Hund und die alte Katze finden keinen Gefallen mehr am
neckiſchen Spiel, das ſie in der Jugend ſehr geliebt haben.
Vön Tänzen und Künſten, welche der Menſch den Thieren
beizubringen vermag, wie der Bärentanz nach Trommel und
Pfeiſe auf der Straße und aller entſprechenden Künſte der
Affen Pudel und vieler anderen Thiere müſſen wir hier
natitrlich ganz abſehen.

Damit bleiben für uns nun aber an freiwilligen, voll
bewußten Komikern in der Natur keineswegs viele übrig-

e berichten, daß die Laubenvögel in Neuholland
ihre kunſtfertigen und förmlich geſchmackvollen laubenartigen
Bauten aus Reiſern und Zweigen, mit bunten Muſcheln,
Steinchen, Blümen und glänzenden Federn ausgeſchinückt,

errichten ſollen, um darin ihre Tänze
ren ir dürfen hieran nicht zweifeln, denn der
berühmte engliſche Naturforſcher und Reiſende Gonld be
richtet es uns.

Jn jeder Naturgeſchichte finden wir angegeben, daß
die Kraniche zum Vergnügen förmliche Tänze aufführen.
Ja, wer hat dies geſehen, und wer kann es mit Sicherheit
behaupten Nun ich will meine Erfahrungen mittheilen
J meiner Heiniath Weſtpreußen, auf einer meilenweiten

Komißer

die Verhältniſſe der Arbeit im ganzen Lande gebeſſert
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haben, die Löhne ſeien allgeinein geſtiegen, die Koſten der
Lebenshaltung ſeien geringer, die Erziehung ſei eine heſſere
geworden, die Lebensdauer ſei im Durchſchnitt geſtiegen
und das Volk ſei im Stande mehr zu ſparen als früher.
Dieſe Ausführungen wurden von den Anweſenden mit leb-
haftem Beifall begleitet; ſie zeigen den Unterſchied
zwiſchen den Auſichten eines klugen, einſichts-
vollen und gemäßigten Arbeiterführers und den-
jenigen der Hetzapoſtel der Sozialdemokratie,
welche nur darauf bedacht ſind, das Schickſal der
Arbeiter in den dunkelſten Farben zu ſchildern
und ihnen vorzuhalten, daß es ſchlechter als je
um ſie beſtellt ſei. Burt in ſeiner offenen ehrlichen
Denkungsart geſteht unumwunden zu, daß die Lage der
Arbeiter ſich ſtets gebeſſert habe, wie es in der That der
Fall iſt, und er hat den Jntereſſen, die er vertritt, ſicherlich
nicht damit den ſchlechteſten Dienſt geleiſtet; denn ſolche
wahrheitsgemäßen Darlegungen der Lage ſind wohl geeignet,
den Frieden zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu
fördern. Freilich unſere ſozialdemokratiſchen Ar-
beiterführer haben gerade das entgegengeſehte
Jnkereſfe, denn ihre Exiſtenz würde verloren ſein
mit der friedlichen Geſtaltung unſerer ſozialen
Verhältniſſe.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die nächſte Plenarfitzung des Aigeordneten-

hauſes iſt, wie wir ſchon geſtern mittheilten, auf Dienstag,
10. Januar 1893, Miltags 12 Uhr anberaumt. Auf der
Tagesordnung ſtehen namentlich der Geſelzentwurf, betreffend
die Aufhebung von Stolgebühren ſür Tanfen, Tranungen
und kirchliche Aufgebote in der evangeliſch-reformirten Kirche
der Provinz Hannover; ſowie die erſte Berathung des
Geſetzentwurfs, betr. die Verbeſſerung des Volksſchulwefens
und des Dienſteinkommens der Volktsſchullehrer.

Wie ſchon gemeldet würde, iſt der Landtagsabgeordnete
Kommerzienrath Bygen in Duisburg geſtorben. Heinrich
Joſef Vygen, geboren am 14. Auguſt 1823, war einer der
verdienteſten Bürger Duisburgs. Jn Folge ſeiner Theil-
nähine an allen gemeinnützigen Beſtrebungen wählten ihn
ſeine Milbürger in das Stadtverordneten-Kolkegium, außer-
dem war er Haudelsrichter und ſtellvertretender Vorſitzen-
der der Handelskammer. Seit 1882 war Vygen Vertreler
des Wahlkreiſes EſſenMülheimDuisburg im Abgeoreneten-
hanſe.

Zur letzten Truppenvereidigung in Polsdam war inmfer
Uebergehnng des Hofpredigers von Hafe DiviſionspferrerRogge berufen. Der Erſlere ſat aus dieſen Grunde ſeinen Ab

ſchied beantragt. Der „Reichsbote“ theilt mit, der Kaiſer
habe Gegeuheit genömmen. auszuſprechen, daß er Perſönlich jene
vielbeſpröchene telegraphiſche Berufung des Diviſionspfaärrers
Rogge zur letzten Truppenvereidigung nicht veranlaßt habe.
Das Blatt berichtet weiter: „v. Hoſe hatte e ſeinen
Urlaub beendet und auch am erſten Weihnachtsfeierlage wieder
die Predigt in der Potsdamer Garnionskirche gehalten. Des
Kailerpaaxwehntenindeß dem Goltesdienſtein eder riedenskire
bei. Man nimmt an daß von Hofe ſeine Entlaſſung anfrecht
erhalten wird. Erklärend ſei noch rn ihm bereits
früber vergeblich Anerbietungen der Militär Oherpfarrer-
ſiellung in Straßbürg (mit eventüeller akademiſcher Thätigkeit)
gemacht worden waren und daß auch der Plan beſtand die
Hofpkedigerſtelle an der Poisdamer Garniſon eingehen zu laſſen
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und ſie als einfache Militärpfarre mit einer jüngeren Kraſt
zu beſetzen. Dadurch mildert ſich in etwas das Urtheil über
die letzten Vorgänge, die trotzdem keinen guten Eindruck gemöcht
haben. Die Hanuptſchuld trägt an ihnen offenbar der Mangel
an Perſoönalkenntniß, mit der man eiſt vor wenig Jahren
Herrn v. Haſe us ſeinem andersgearteten Königsberger Amte
in das Potsdämer berief.“

Zu olge der killerhzöchſt genehmigten Vorſchrif!en, welche
den hier accreditirten Votſchaftern quswärtiger Mächt gegen
über zu beobachten ſind, haben ſämmtliche zum Allerhöchſten
Hoſe gehörigen oder daſelbſt vorgeſtellten Herren den Bot-
ſchaſtern, nachdem dieſelben von Jhren Kaiſerſichen und König-
lichen Höbeiten den Prinzen und den Prinzeſſinnen des König-
lichen Hauſes eipfangen worden ſind, nach allgemein m Her-
kommen den erſten Beſuch und zwar in Perſon zu machen.
Dieſe Beſtimmung tritt jeht in Betreff des Königlich ilalieniſchen
Vortſchaſters in Kraft

Berlin, den 28. Dezember 1892.
Der Ober-Ceremonicenmeiſter: Graf A. Enlenburg-

Der Königlich italieniſche Votſchafter wird die zun
Allerhöchſten Hoſe gehörigen oder daſelbſt vorgeſtellten Herren
empfangen. Dieſer CEwpfang wird Mitkwoch, den 4, und
Denuerstag, den 5. Jannar k. J., jedesmal Abends von 9
bis 11 Uhr, ſtottſinden. Der Anzug iſt: für Herren vom

tär in kleiner Uniform, für die Herren vom Zivil in Frack
t Ordeunsband über der Weſte.

Eigener Drahtbericht. Der ruſſiſche Miniſter
des Auswärtigen Herr von Giers wird auf der
Rückreiſe von Montecarlo nach Petersburg beſtimmt einen
viertägigen Aufenthalt in Berlin und im ruſſiſchen Ge-
ſandtſchaftshotel Wohnung nehmen.

Eigener Drahtbericht. Aus Saarlouis (28. Dez.
wird uns gemeldet: Dem „Saarloniſer Journal“ wird
aus Bildſtock von heute gemeldet, es ſei in zwei von
Berglenten des Saarreviers zahlreich beſuchten Verſamm-
lungen der allgemeine Ausſtand für morgen keſchloſſen
worden.

Eijeuer Drabtbericht. Aus Liegnitzz berichtet wan
uns: Als Kandidat für die Reichstagswahl wurde Jngenienx
Larl Paoſch vom Deutſch-Soziaken Komitee einſtimmig auf
geſtellt. Paaſch nabm die Kandidatur an. Ur Eroin Pouer,
Liebermann von Sonnenberg, Dr. Paul Förſter und andere
Führer werden bier bebuſs Agitation binnen Kurzem erwartet.

Eigener Drahtbericht. Dem Bundesrath liegt ein Geſes
entwurf vor, welcher die Neuregulirung der Gewerbe-
veſtenernung in Elſaß-Lothringen bezweckt.

Eigener Drahtbericht. Unter dem Namen „Liede r-
gemeinſchaft der Arbeiterſängervereinigung
in Deutſchland' hat ſich in Berlin der Congreß der Arveiter
ſäugerbünde Dentſchlands, der von 14 Delegirten befucht war,
conſtiküirt. 11 deutſche Städte erklärten ihren Anſchluß zu der
Gemeinſchaft, deren Beſchäftsteitung ſich in Berlin befindet W
die gegen 20000 Mitglieder zählt. Der nächſte Congreß wir
1894 ſtattſinden.

Eigener Trahtbericht. Die in der Anarchiſten-
Verſammlung in Berlin am 11. November aufgetretenen und darauf verhafteten drei Red-
ner Scheuk, Wetzke und Grüneberg wurden geſtern
vom Unterſuchungsrichter eingehend verhört.

Von unſerer Marine. S. M. S. „Arkona“, Kommau-
dant: Korvetten-Kapitän Draeger, iſt om 28. Dezember er. in
Gibraltar eingetroffen und beabſichtigt von dort nach Port Said
in See zu gehen.

Das Zahlenmaterial zur Militärvorlage.
Den Mitgliedern der Militärkommiſſion des Reichs

tags ſind in dieſen Tagen 11 Ueberſichten zugeſtellt wor
den, welche Zahlenmaterial zur Militärvorlage enthalten.
Es handelt ſich dabei um die nähere Spezialiſirung der
Verwendung der Heeresverſtärkung und un die Speziali-

Feldfläche, ohne Banm und Strauch, ſammeln ſich alljähr
lich dor dem Abzuge in Spälſommer nud Herbſt Slörche
in großen Schwarm und dann ebenſo, wenn auch keines
wegs ſo zahlreich, Kraniche. Da ritt ich dann im großen
Bogen, ſo nahe, wie ich eben bei möglichſter Vorficht ge
langen konnte, au den Flug oder Schwarmm heran, und be
obachtete, während das Pferd im Schrikt ruhig weiter ging,
verm itelſt e nes guten Feruglafes die Vögel. Jn der That,
die Kraniche ſtanzten, daran konnte kein Zweifel ſein.
Freilich unifaßt ſich einander keineswegs, wie bei ins
Menſchen Jüngling und Jungfran, ſondern jeder von ihnen

tanzte für ſich allein. Hüpfend und flügelſchlagend drehte
ex ſich um ſich ſelbſt und im Kreiſe herum, und es ſah
komiſch, wohl auch ſanuthig genug aus. Einer nach dem
andern that es, zuweilen tanzten mehrere zugleich, ohne
daß ſie ſich um einander kümmerten. Und dann ſand ich
auch bald eine naturgemäße Erklärung ſür den Vorgang.
Wenn die Kraniche, aus den Norden konmmend, hier Räſt
machten, vielleicht nach weitem, ermüdendem Fluge und
nun einen oder mehrere Tage geruht haben, ſo empfinden
ſie jedenfalls eine gewiſſe Steifheit infolge der Anſtrengung
in den Flügeln und Füßen, und bevor ſie weiter fliegen,
machen ſie ſich nun etwas Bewegung durch hüpfen und
ſpringen, flügelſchlagen und wirbeln um ſich ſelbſt und
dies ſehen wir Menſchen nun als das komiſche und in der
That wunderlich genng erſcheinende und doch ganz natür-
liche Tanzen an.

Nach der Meinung der meiſten Beſucher eines zoolo
giſchen Gartens ſollen die Affen die eigentlichen Komiker
in der Thierwelt ſein; ich kaun dies indeſſen nur beding
ungsweiſe als richtig gelten laſſen. Allerdings giebt es
kein anderes Thier, welches dem Affen im allgemeinen da
riii gleicht, daß es dem Menſchen, ſelbſt dem ernſthafteſten
gegenüber, von vornherein nach Ansſehen, Beweguügen und
ganzem Weſen ſo ſpaßhaſt und lächerlich erſcheine. Diesiſt ben allen, aich den ganz großen Affen, bei den letzteren

wenigſtens einigermaßen zutreffend, während dieſe bei nähe-
re Kennenlernen indeſſen viel mehr einen ſchwermüthigen
Eindruck machen. Die kleineren und kleinſten Affen da

gegen zeigen ſich allermindeſtens drollig, meiſtens ober als
äußerſt komiſch. Beobachten wir recht aufmerkſam, ſo
finden wir, daß auch von den letzteren doch unr verhält-
nißmäßig wenige eigentliche vollbewußte Spaßmacher, wie
der Volksmund ſie bezeichnet, ſind, indem ſie förmlich da-
rauf ausgehen, den Beifall der Zuſchauer zu erringen, und
ſich augenſcheinlich über deren Lachen und Jauchzen freuen.
Alle übrigen ſind vielmehr Zänker, Hetzer, Raufbolde, die
einander jagen, und meiſtens keineswegs in harmloſer, ſon
dern wohl gar in recht boshaſter Weiſe; wenn auch darin
allerdings für den Zuſchaner viel Seltſames liegt, ſo ge
hört es doch eben faſt durchgängig in das Gebiet der un
ſreiwilligen Komik.

Wie bei den vorhin erwähnten Affen, ſo iſt auch bei
anßerordentlich vielen Thieren überhanpt Neckerei und
Scherz als ein Grundzug ihres Weſens anzuſehen. Jn
ganz gleicher Weiſe, wie wir bekanntlich beim ungebildeten
Menſchen faſt durchgängig den Hang zum gegenſeitigen
Foppen, zu mehr oder minder rohen Späßen wahrnehmen
köunen, ſo zeigt ſich in gleichſam übereinſtimmender Aeuße-
rung auch bei den Thieren allenthalben die Neckerei theils
im harmloſen Spiel, theils allerdings auch in boshafter
und grauſamer Verfolgung, und wiederum nirgends kommt
dies in dem Grade zur Geltung, wie bei den Affen.

Zum Schluß habe ich den Leſern noch von einem
Vorgang in der Natur zu berichten, noch dazu einen all
täglichen, in Betreff deſſen ich keine andere Erklärung zu
finden vermag, als daß derſelbe uns in der That eine
vollbewußte Aufführung, die ſeitens einer Spielgeſellſchaſt
ausdrücklich zum Vergnügen veranſtaltet wird, vor Augen
bringe. Dies iſt das Feſt der Sperlinge, welches der
Naturfreund allenthalben, beſonders im Frühling aber
auch zu jeder andern Zeit im Jahre beobachten kann.n Sie oder fünf Sſemn ahrchen und in der Mitte

ein Weibchen fallen plötzlich, wie anf ein gegebenes Zeichen,
dicht vor uns auf der Straße, oder in der Zaunhecke ein,
und indem die Männchen aus Leibeskräften ſchiepen, um
hüpfen ſie mit ſeltſamen Bewegungen das Weibchen, welches
immerfort nach einem wie dein andern hacſt, um ſich
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ſirung der Koſten. Dazu ſind vergleichende Ueberſichten
mitgetheilt mit den andern europäiſchen Staaten nach Ver-
hältniß der Bevölkerung, der Kadreszahlen und des Geld
aufwandes. „Die wenigen Blätter, welche mit der Bitte
der Sekretirung mitgetheilt worden ſind, enthalten nichts
Anderes, als was ſtets in dieſer Form mitgetheilt wird,“
ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“ und macht dann eine Reihe von
Angaben aus den Ueberſichten. Wir entnehmen daraus
Folgendes

Das Kapitulationshandgeld, welches neu einge-
führt werden ſoll, iſt auf 100 für jede erſte Kapitulation be
rechnet. Die Erhöhung der Löhnung der Kapitnlanten beläuft
ſich auf höchſtens 472 für den Monat. Es werden nämlich
erhöht die Löhnung, der Kapitulanten, welche jetzt 144, 162,
189 jährlich erhalten, auf 198 die Löhnung der Kapitu
lauten, welche jetzt 162 und 180 erhalten, auf 216 und die
Löhnung der Kapitulanten, welche 216 erhalten, auf 234
Die Uebungen der Erſatzreſerviſten ſollen bekanntlich künftig be
ſchräukt werden auf die Ausbildung für die Militärverwaltung.
In dieſer Weiſe ſind bei dem preußiſchen Heer Uebungen für
640 Erſatzreſerviſten eingeſtellt. Das vorausſichtlich in der
nächſten Zeit beſtehende Manquement an Ausbildungsperſonal
iſt fallein für das preußiſche Kontingent berechnet auf 1248
Lieutenonts, 120 Aſſiſtenzärzte und 9000 Unteroffiziere

Das Extraordinarium, welches die einmaligen Aus
gaben für die neue Militärvorlage zur Durchführung der neuen
Heeresverſtärkung umfaßt, iſt nunmehr näher ſpezialiſirt worden.
Die einmaligen Ausgaben betragen im Ganzen 67 800 000
wovon 6 800000 auf Bayern entfallen. Unten den 61 Mill.
Mark für die 3 Kontigente Preußens, Sachſens und Württem-
bergs befinden ſich u. A. 16 578 000 zur Beſchaffung von Mann-
ſchaftsbaracken mit Nebenanlagen von Weüublech- Baracken für
Mannſchaften und Zeltbaracken für Pferde. Jn dieſer Weiſe
wird beabſichtigt einen großen Theil der Heeresverſtärkung
„Proviſoriſch“ unterzubringen. Ausdrücklich wird bemerkt, daß
die Koſten für die endgiltige Kaſernirung der hinzutretenden

Mannſchaften und für Materialien Unteröringungsräume ſich
noch nicht überſehen laſſen“ und deshalb in dieſem Extraordi-
narium noch nicht enthalten ſind. Beabſichtigt wird für Preußen
die Errichtung eines Remontedepots für 300000 ferner eine
Verlängerung der Militäreiſenbahn bis Jüterbogk für 4437 000
Mark und der Neuban eines Kadettenhanſes in Naumburg für
1620000 doch ſind für beide Zwecke in dem Etat für
1893/94 nur erſte Raten in Anſatz gebracht. Die Koſten
der Erweiterung der Hauptkadettenanſtalt in Lichterfelde durch
Nenbau, eines Kaſernements für ein drittes Bataillon ſind wie
ausdrücklich bemerkt wird in das Extraordinarium noch nicht
auf genommen. Für Sachſen iſt ein Erweiterungsban des
gen hauſes in Dresden für 200000 für künftig vorbe-
galten.

Die Heeresverſtärkung um 11857 Unteroffiziere und
72037 Gemeine entfällt mit 50 560 Gemeinen anf neue For
mationen und für den Reſt auf Verſtärkungen vorhandener
Formationen. Jm Einzelnen wird aus den der Militärkommiſ-
ſion gemachten Mittheilungen noch bekannt, daß jedes vierte
Bataillon umfaſſen ſoll 8 Offiziere, 2 Militärarzt, 2 Beamte,
ß6 Unteroffiziere und 159 Gemeine. Der jetzt bei jedem Jn
fanterie-Regimentsſtab etatsmaßige Hauptmann erſter Klaſſe
tritt zu dem vierten Bataillon über und kommt auf deſſen Etat
in Aurechnung. Jn Preußen ſollen 255 Jnfanterie-Bataillone
um je 4 Unteroffiziere und 36 Gemeine auf je 600 Mann ver
ſtärkt werden 21 Bataillone um je 4 Offiziere 12 Unter
offiziere, 88 Gemeine auf je 660 Mann, 42 Bataillone um vier
Offiziere, 8 Unteroffiziere, 52 Gemeine auf je 660 Mann. Jn
Sachſen ſollen 3 Bataillone im Reichsland üm je 25 Gemeine
auf je 660 Mann, die übrigen Bataillone auf je 632 Mann ge-
bracht werden durch Vermehrung der Unteroffiziere und Ge-
meinen. Auch eine, Verſärkung der Jägerbataillone um Unter-
offiziere und Gemeine iſt für Preußen und Sachſen vorgeſehen.
Jn Württemberg ſollen 20 Bataillone um zuſammen 80 Unter
offiziere nd 667 Gemeine auf je 580 Mann gebracht werden,
1 Bataillon durch Verſtärkung um vier Unteroffiziere und 54
Gemeine anf 569 Mann. Die neuen Erſatzſtammſchwadronen
18 für Preuß n. 1 für Sachſen) ſollen gebildet werden aus je
3 Offizieren, 11 Unteroffizieren, 35 Gemeinen und 50 Dienſt-
pferden. Weiterhin aber iſt auch vorgeſehen eine Verſtärkung
der vorhandenen Kavallerie-Regimenter mit niedrigem Etat um
je 5 Unteroffiziere, 10 Gemeine und 15 Pferde, wodurch dieſelben
den mittleren Etat von je 700 Mann erreichen. Die Kavallerie-
regimenter des mittleren Etats werden um je 10 Gemeine ver-
ſtärkt. Die neuen Feldbatterien erhalten den mittleren Etat.
Die vorhandenen Batterien werden um je 10 Gemeine verſtärkt.
Zu erwähnen iſt bei dem Train die Errichtung von 14 Ve-
ſpannungsabtheilungen für Fußartillerie mit je 1 Offizier, 6
Unteroffizieren, 42 Gemeinen, 12 Reit, 44 ſchweren Zugpferden
unter Anrechnung der für dieſen Zweck bereits vorhandenen
44 Gemeinen und 88 ſchweren Zugpferden. Der Zugang an
Offizieren vertheilt ſich auf die Jnfankerie mit 1473, die Kavallerie
mit 45, die Feldartillerie 302, Fußartillerie 142, Pioniere 96,
Eiſenbahntruppen 53, Luftſchiffer 1, Train 21, nichtregimentirte
Offiziere 5. Der Bedarf an Militärzten berechnet ſich auf 234.

Streiflichter.
T Das gemeinnützige Vereinsleben bedarf

in z5)olland, beſonders wo es ſich um die geiſtige und ſitt
liche Hebung der ärmeren Bevölkerung bandelt, noch ſehr der
Anregung und Unterſtützung. Ohnehin wird für die geiſtige
Bildung der Arbeiter in Holland vom Staate wenig Sorge ge-
tragen; ein Schulzwang fehlt, Schulverſänmniſſe ſind die ſtändige
Klage der Lebrer, die höheren Stände haben eine ſtarke Neigung,
ſich nach unlen abzuſchließen, ſo daß anch von ihnen dem Volke
im allgemeinen wenig geiſtiges Emporheben zu Theil wird.
Doch vereinzelt wird ſeit kurzem auch in Holland auf dieſem Ge
biet von Männern die Arbeit aufgenommen, die gemeinnützigen
Sinn mit der erforderlichen Bildung vereinen. Jn Amſterdam
iſt eine Geſellſchaft entſtanden, deren Mitglieder die Verpflichtung
eingegangen ſind, einen regen Verkehr mit Arbeitern zu pflegen
und in kleinen Klubs mit ihnen geeignete Bücher zu leſen und
zu beſprechen. Jn Leyden trägt ein Freund der Arbeiter, den-
ſelben in ſeiner Wohnung wöchentlich einmal Kulturgeſchichte vor
und an einem anderen Abend beſpricht er mit ihnen wichtige
Tagesſfragen. Derſelbe Gelehrte hat jetzt auch die Studenten der
Univerſität in Leyden aufgefordert, ſeinem Beiſpiel zu folgen
und dieſelben haben hierauf für Arbeiter Kurſe eröffnet, in denen
Kulturgeſchbichte, deutſche Sprache, holländiſche Literatur, poli-
niſche Oekonomie und Geſundbeitslehre vorgetragen wird. Jn
m
ihrer zu erwehren. Auf den erſten Blick ſieht das Ganze
wie ein hitziger Kampf aus, wenn wir aber näher zuſehen,
ſo nehmen wir etwas ganz Anderes wahr. Zunächſt fällt
es uns auf, daß das „ſchiep, ſchüp, ſchiep, ſchüp“ gleich
ſam wie im Rythmus erſchallt, und ſodaunn, daß die ganze
Geſchichte denn doch einen durchaus verſchiedenen Verlauf
von einem wirklichen Sperlingsgebeiße zeigt, bei dem es
in der Regel ſehr hart und blutig hergeht, während hier
weder dem Weibchen, noch einem der Männchen that-

auch nur eine Feder ausgerupft wird. Anfangs
nahm ich an, daß es ſich bei dieſer merkwürdigen Fahrt
um eine Art von Volksgericht handele, bei dem das un
getreue oder unfolgſame Weibchen beſtraft würde wenn
das Geſchrei dann aber rerbrn und die Spatzen aus-
einander fliegen, ſo ſitzt das Pärchen wenige Minuten
ſpäter wieder friedlich, wie vorher, vor dem Schlupfloch
zum Neſt. Obwohl ich im Lauf der Jahre immer gut
aufgepaßt habe, eine befriedigende Erklärung des Vor-
angs konnte ich nicht finden. So glaube ich denn be
aupten zu dürfen, daß es lediglich eine Art von Tanz
ei, der aufgeführt wird, zur Feier irgend eines bedeut

Amſterdam, [Utrecht und Arnbeim iſt, man dem Vei)piel der
Studenten der Leydener Univerſität geſolgt. Man will mit dieſen
Beſtrebungen nicht nur die Arbeiter ſittlich und geiſtig erziehen,
ſondern in bewußler Weiſe auch freundſchaftlichen Verkehr zwiſchen
den einzelnen Ständen anbahnen und fördern.

Wohlthätige Kinder. Ein großer Feind der
Wohlthätigkeit iſt die Bequemlichkeit. Jm Hauſe des Wohl
habenden liegt ſo manches überflüſfige berum, durch der Be
ſitz einem ärmeren Mitmenſchen über vieles Ungemach hinweg
geholfen wäre aber wie unbequein, das alles zuſammenzuſuchen
und an rechter Stelle abzulieſern. Wenn es nur Heinzelmänn-
chen gäbe, die den ſäumigen Hausvater und die vielbeſchäftigte
Hausmutter recht eindringlich an ihre Pflicht erinnerten, von
ihrem Ueberfluß zur Linderung der Armuth abzugeben Zu
St. Paul in Minneſota haben die praktiſchen Amerikaner, wie
die Weſtliche Poſt aus St. Louis berichtet, dieſe Heinzelmänn-
chen in den Schulkindern gefunden. Um die Kinder Wohlthätig-
keit zu lehren, forderten die Direktoren der verſchiedenen Schu-
len ihre Schüler auf, Dankſagungsgaben zur Vertheilung durch
die Unterſtützungs geſellſchaft an die Armen der Stadt nach der
Schule zu bringen. Drei Tage lang trugen die Kinder ihre
Gaben, beſtehend in Fleiſch, Gemüſen, eingelegten Lebensmitteln
aller Art und Kleidüngsſtücken nach den Schulen und das Re
ſultat hat alle Erwartungen übertroffen. Jn den drei Tagen
haben die Kinder ſo viel Lebensmittel zuſammengetragen, daß
die 2000 Armen den ganzen Winter genug haben werden und
mehr als die Stadt früher in drei Jahren vertheilte. Die 43
hieſigen Schulen gaben 172 ungeheuere Wagenladungen Klei-
dungsſtücke und Lebensmittel zur Vertheilung. Das genannte
Blatt ſchließt ſeinen Bericht mit den Worten, daß man glaube,
das Problem der Armenunterſtützung gelöſt zu haben. Leider
iſt. das Problem der Armenunterſtützung mit der Beſchaffung
reichlicher Mittel noch nicht gelöſt. Die falſche Vertbeilung
reichlicher Mittel kann ſogar guf die Armuth ſchädlich wirken.
Aber der Gedanke iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß die
Kinder in irgend einer Form zur Mitarbeit bei der Linderung
menſchlichen Elends herangezogen werden. Es können dadurch
nicht nur wie im vorliegenden Falle reichliche Mittel zu
ſammengebracht werden, es lernt auch das Kind ſchon früh die
Gebote der Nächſtenliebe praktiſch ausüben.

Der dritte Jahrgang der Jnfanterie despreußiſchen Kontinents beträgt zur Zeit 34000 Maun';
60000 Mann, die mit den Leuten des dritten Jahrgangs gleich
zeitig eingetreten waren, ſind zur Dispoſition entlaſſen, d. h.
alſo gegenwärtig beträgt die Dienſtzeit bei der Jnfanterie für
38 pEt. der Mannſchaft drei Jahre (unter Anrechnung der ſo
genannten Rekrutenvakanz, Oktober bis Mitte November, 34!/2
Monat) und für 62 pCt. zwei Jahre (genauer 222 Monat).
Die abgekürzte Dienſtzeit beſteht alſo bereits thatſächlich für
den größeren Theil der Jufanteriſten. Abgeſehen von mili
täriſchen Nachtheilen, welche dieſe ungleiche, verſtümmelte Dienſt
zeit mit ſich bringt, hat ſie auch den wirthſchaftlichen Nachtbeil,
daß kein Jnfanteriſt im Voraus beſtimmt weiß, ob er nach
zwei Jahren oder erſt nach drei Jahren in die Heimath zu
ſeinem Berufe zurückkehren wird.

S Die Etats, der Jnfanteriebgtaillonedſin gegenwärtig verſchieden. Der eine Theil zählt 560, der
audere Theil 600, ein dritter 660 Mann. Von der Erhöhung
der Friedenzpräſenz um 72 037 Ge eine, die in der Militärvor-
lage gefordert wird, ſollen rund 50000 Gemeine zur Bildung
neuer Jormationen dienen, insbeſondere der 173 vierten
Bataillone, deren jedes mit 8 Offizieren, 1 Militärarzt, 2 Be
amten, 36 Unteroffizieren und 159 Gemeinden auszuſtatten wäre.
Außerdem iſt aber aus den wiederholt dargelegten Gründen,
insbeſondere um bei einer Mobilmachung, die in die Herbſt-
und Winterzeit fiele, nach dem Wegfalle des dritten Jahrgangs,
nicht weniger ausexerzirte Leute zur Verfügung zu baben, als
gegenwärtig, eine Erhöhung der Etatsſtärken der Batailloneerforderlich. Jn Preußen ſollen 255 Jufanteriebataillone um
je 4 Unteroffiziere und 36 Cemeine auf je 600 Mann verſtärkt
werden, 21 Bataillone um je vier Offizierc, 12 Unteroffiziere,
88 Gemeine auf je 660 Manu, 42 Bataillone um vier Unter
offiziere, 8 Unteroffiziere, 52 Gemeine auf je 660 Mann. Eben-
ſo ſind Etatserhöhungen für Bataillone des ſächſiſchen und
württembergiſchen Contingents vorgefehen.

Ans aller Welt.
Wieu, 29. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Der

Correſpondent der „Pol. Correſp.“ meldet aus
Petersburg, daß der Eindruck, welchen die Pa-
namaaffaire in den dortigen politiſchen Kreiſen
macht, ein andauernd peinlicher iſt, weil ſich un-
möglich vorausſehen läßt, welche Entwicklung
die Sache nehmen wird.

Wien 27. Dezember. Geſtern Vormittag iſt hier der
Vater des Unterrichtsminiſters, Herr Karl Gautſch pou
Frankenthurn, im Alter von 75 Jahren geſtorben.

Paris, 29. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Die
beiden Gerichtschemiker Ogier und Bordas be-
antragen jetzt eine nochmalige Unterſuchung derr
Leiche Reinachs, da Prof. Brouardel erklärt hat, kein
Gift in den Eingeweiden gefunden zu haben. Die geſtrige
Vernehmung der beiden Senatoren Beral und Renault er-
gab nichts Neues weiter.

Breſt, 29. Dezember. Hier ſind drei Hafen
arbeiter an der Cholera geſtorben.

Dublin, 29. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Die
Beerdigung des durch das jüngſte Dynamitatten-
tat auf John Morley getödteten Poliziſten er-
folgte unter großem Pomp und der Betheiligung
großer Menſchenmaſſen. Der Attentäter iſt noch
nicht entdeckt, da der Verhaftete, Evan, ſeine Unſchuld nach-
zuweiſen vermochte.

Lemberg, 28. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Der
„Dziennik Poltki“ erhält aus Warſchan die Meldung, daß
dort in aller Stille neuerdings zahlreiche Verhaftungen
ſtattgefunden haben. Auf der Warſchauer Zitadelle ſeien
viele junge Leute internirt, die im Verdachte ſich befinden,
dem Verein der Petersburger Studenten anzugehören,
e ſich an den revolutionären Umtrieben betheiligt
haben.

Petersburg, 29. Dezember. Die Nachricht
von der Entdeckung eines militäriſchen Com-
plots in Kulais, ſowie die Verſion von einem Jagdunfall
des Zaren iſt, wie jetzt verlautet, vollſtändig erfunden.

Eberswalde, 27. Dezember. (Eia. Drahtbericht.) Ein
trauriger Vorfall hat ſich hier geſtern zugetragen. Jm
Hauſe Wilhelmſtraße 9 haben die Arbeiter Sonntagſchen Ebe-
leute eine zwei Treppen hoch bekegene Wohnung inne. Zur
Familie gehören außer einem etwa fünfjährigen Sohne der
75jährige Vater der Frau und die neunjährige Woiſe Auguſte
Müller, eine Nichte der Frau Sonntag, die von dieſer in Vflege
genommen iſt. Vor einigen Tagen war die unverehelichte Agnes
Graßmann aus Berlin hierher gekommen um ſich eine Stelle
als Dienſtmädchen zu ſuchen, hatte eine ſolche aber nicht ſofort
finden können. Frau Sontag hatte ihr Unterkunſt gewährt.
Am erſten Feiertage verreiſten die Sonntagſchen Eheleute mit
ihrem Kinde nach Stettin und überließen der Graßmann die
Führung der Wirthſchaft. Geſtern Vormittag verließ auch der
alte Großvater auf kurze Zeit die Wohnung und fand bei ſeiner
Rückkehr die Stubenthür von innen verriegelt. Als auf ſein
Klopfen nicht geöffnet wurde, rief er ſeiner Enkelin, die ſich mit
der Graßmann in der Wohnung befand, zu, die Thür zu öffnen,
worauf ihm zur Antwort wurde, daß dies die Tante nicht zu
ließe. Als er nun andere Bewohner des Hauſes herbeirufen
wollte, ergriff die Graßmann das laut um Hilfe ſchreieude Kind
an den Beinen und warf es zum Feuſter n Mit zer-
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ſchmettertem Schädel wurde es von Vorübergebenden gufgehoben
und verſchied ohne wieder

kanm einer Vierkelſtunbe. Oben am Fenſter aber ſah man di
Graßmann, auf dem Fenſlerbrelt kniernd, mit den Armen da
Fenſterkreuz umſchlungen haltend, bereit, ſich felbſt auf die
Straße zu ſtürzen. Das that ſie auch, als die inzwiſchen her-
beigernſene Feuerwehr gewaltſam in die Wohnnug eingedrungen
war, ſie wurde aber mittelſt eines Sprungtuches aufgefangen
und in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Hier gab ſie wirre
Antworten, wußte nichts von dem, was ſie getban, und ver
weigerte die Annahme von Getränken, um die ſie ſelbſt gebeten,
weil „etwas darin ſei“. Offenbar leidet die Unglückliche au
plößlich ausgebrochenen Verfolgungswahn Heute Nachmittag
wünſchte ſie einen Geiſtlichen, um zu beichten. Als Prediger
Neumonn zu ihr kam, wußle ſie nichts mehr davon, ſondern hat
unr um Wein, Kuchen und Kaffee

Hochſchulen, Akademſen, gelehrte Geſellſchaflen.
Halle a. S. Herr Profeſſor D. Kaehler

hierſelbſt wird erfreulicherweiſe auch fürderhin unſerer
Zur erhalten bleiben, da er, wie wir aus beſter
Quelle erfahren, den an ihn ergangenen Ruf an die Uni-
verſität Berlin nunmehr endgültig abgelehnt hat.

Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche
Akademie der Naturſorſcher hat als Mitglied aufgenommen in
der Fachſektion ſür Chemie Geheimen Hofrath Dr. von Jobſt,
Präſident des Ausſchuſſes der Vereinigten Fabriken chem. vharm.
Produkte Felterbach Stuttgart und Frankfurt a. M., Zimmer

Co.“, Präſident der Handels und Gewerbe-Kammer in Stuti-
gart; Profeſſor Vr. Delbrück, Direktor der Verſnchsſtation
des Vereins der Spiritusfabrikanten ſowie des Vereins „Verſuchs
und Lehranſtalt für Brauerei Lehrer an der landwirlhſchaftlichen
Hochſchule in Berlin; Profeſſor Dr. Ott an der techuiſchen Hoch
ſchule in Hannover; in der Fachſektion für wiſſenſchaftliche
Medizin Dr. Ribbert, Profeſſor der pathologiſchen Angtomii
und allgemeinen Pathologie und Direktor des pathologiſchen
Jnuſtituts der Univerſität in Zürich: Dr. Hugo Schulz, Pro
feſſor der Arzneimittellehre, Direktor des pharmakologiſchen
Jnſtituts in Greifswald; Geheimer Medizinalrath Dr. 3weife:,
Profeſſor der Geburtshülfe und Gynäkologie an der Univerſität.
Direktor der Univerſitäts-Frauenklinik und der Hebammenſchule
in Leipzig.

Ueber den Beſuch der reichs deutſchenHalle.Univerſitäten in dieſem Winterhalbjahr theilt man uns
mit: Königsberg zählt 660 Studirende: 126 Theologen, 160
Juxiſten, 232 Mediziner, 142 Angehörige der philoſophiſchen
Fakultät. Die Zahl der Hörer beträgt 16. Breslau 1218
Studirende 320 Th. (189 kath., 139 ev. 292 Jur., 276 M., 331
Ph., 33 Hörer: Greifswald 778 Studirende: 251 Th. 69
J., 382 M., 76 P., fer. er 15 Höre Berlin zählt 4876 Stu-
dirende 620 Th., 1470 J., 1254 W., 1532 Ph., 2985 Hörer:
Roſtock 413 Studirende: 49 Th., 68 J., 135 M., 161 Ph.
Kiel 488 Studirende: 68 Th., 75 J., 245 M.. 100 Ph., ferner
37 Hörer; Marburg 837 Studirende: 123 Th., 187 J., 247
M., 280 Ph., ferner 42 Hörer; Gießen 515 Stndirende: 78
Th., 110 J.. 133 M., 194 Ph., 26 Hörer; Göttingen 717
Studirende: 157 Th., 161 J., 181 M., 216 Ph., 39 Hörer
Jena 631 Studirende: 102 Th., 123 J., 205 M., 201 Ph.,
53 Hörer; Halle 1557 Studirende: 596 Th., 200 J., 263 M..
498 Ph.. 72 Hörer; Leipzig 3307 Studirende: 451 Th., 107
J. 928 M., 850 Ph., 111 Höxer Be n 1258 Stndixende: 267
Th. (94 ev. 173 kalh.), 290 J., 271 M., 430 Ph., 28 Hörxer;
Akademie Münſter 414 Studirende: 264 Th., 150 Pb.:
Straßburg 96) Studirende 119 Th., 245 J 337 M., 119
Ph., 159 Angehörige der mathematiſch-naturwiffenſchaftlichen
Hekultet; Heidelberg 973 Studirende: 65 Th., 302 J., 249
M., 174 Ph., 183 Studirende der Naturxwiſſenſchaften 121
Hörer: Freiburg 998 Studirende: 215 Th., 195 J., 349 M.,
939 Ph., 68 Hörer; Tübin gen 1185 Studirende: 478 Th.,
(306 ev., 172 kath.), 203 J., 224 M., 39 Ph., 190 Angehörige der
ſtagtswiſſenſchaftlichen, 51 Angehörige der natur wiſſenſchaftlichen
Fakultät 21 Hörer: Würzburg 1321 Studirende: 136 Th.,
260 J., 740 M.. 185 Ph., 20 Hörer: München 3380 Stu
dirende: 135 Th., 1161 J., 1140 M., Angebörige der ſtaats-
wiſſenſchaftlichen Fakultät 96, 274 Pharmazeuten, 345 Ange-
hörige der I., 229 der II. Sektion der philoſ. Fakultät, 63
Hörer; Er langen 1099 Studirende 276 Th., 298 J., 349 M.,
236 Ph., 16 Hörer.

ba Berlin. Dem ordentlichen Profeſſor der philoſophiſchen
Facultät der Friedrich-Wilhelms- Univerſität zu Berlin D. Br.
Eberhard Sſchrader, und dem ordentlichen Profefſor in
der philoſophiſchen Facultät und Direktor des phyſikaliſchen
Jnſtituts derſelben Univerſität Dr. Auguſt Kundt iſt der
Charakter es Geheimen Regierungsrath verliehen worden.

7 Göttingen. De ordentlichen Profſeſſer in medi-
ziniſchen Facultät der Univerſität zu Göttingen Dr. Wilhelm
Marmoöé iſt der Charakter als Geheimer Medizinalrath vex-
liehen worden.

u tekek
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.

Der in Kaſſel verſtorbene vormalige Reichs
gerichtsrath Viktor von Meibom iſt 1821 zu Kaſſel
geboren. Seine Studien machte Meibom in Maxburg und
Berlin, um nach deren Beendignng in den heſſiſchen Juſtizdienft
einzutreten. Wiſſenſchaftlich bekannt wurde Meibom zuerſt durch
das mit Paul Roth (damals zuerſt in Marburg, ſpäter in Roſtoch
gemeinſam bearbeitete „Kurheſſiſche Privatrecht“, deſſen erſter
Band in Lieferungen von 1856 1858 erſchien. Das Werk trug
Meibom 18658 die Berufting in die Profeſſur für dentſches Recht
in Roſtock ein. Von hier kam Meibom 1866 nach Tübingen,
von wo er 1873 unter gleichzeſtiger Ernennung zum Geheimen
Juſtizrath als Ordinarins vach Boun gezogen wurde. Aber
bereits 1875 ſchied Meibom aus ſeiner gkademiſchen Stellung
aus, um als Rath beim Reichs-Oberhandelsgericht einzutreten
Von dieſem ging er 1879 an das Reichsgericht über. Von den
Schriften von Meibom iſt an erſter Stelle ſein „Deutſches Pfaud
recht“ (1867) zu nennen, in welchem er eine gründliche geſchicht
liche Darſtellung der pfandrechtlichen Verhältniſſe vor der Auf
nahme des römiſchen Rechts giebt. Zu erwähnen ſind immerhin
noch: „Mecklenburgiſches Hypothekenrecht“ (1871 erſchienen, 1889
ergänzt von v. Kühlewein), „Entſtehung des Pfandrechts durch
Arreſt“ (18377 in R. Roemer und Meiboms Feſtſchrift zur viertenSäkularfeier der Univerſität Tüvingen)., Der Jmumobilagrarreſt
im Geltungsbereiche der deutſchen z3iwilproceßordnnng“ (1888),
„Bemerkungen zum Entwurfe eines Geſetzes betreffend die Ab
änderung des Paktentgeſetz“' (1890. Die letzten Jahre verlebte
Meibom, nachdem er ſein Amt niedergelegt hatte in Kaſſel, bis
zuletzt an der wiſſenſchaftlichen Fachardeit regen Antbeil vehmend.

Die 150. Wiederkehr von Carl Wilhelm Scheele's
Geburtstag bat Ad. Er. v. Nordenſkiöld, den bekannten Nord
polfahrer, veranlaßt, die Briefe und Laboratorimns Auf
zeichungen Scheeles gleichzeitig in ſchwediſcher und in deutſcher
Sprache herauszugeben. Dieſe Veröſfenttichung, ſo ſchreibt man
der „Fraukf. Ztg.“, verbreitet neues Licht über Scheeles Be
ziehnnagen zu Retzius, Gahn, Bergins, Hielm und Bergman,
ſowie über die Laboratorinmsarbeiten des großen ſchwediſchen
Chemikers. Nordenjköld hat dem Werke eine Darſtellung des
Lebens und Wirkens Scheeles beigefüat, welche manche Lückz
ousfüllt nud alte Unklarheiten beſeitigt. So wird bier zur
erſten Male feſtgeſtellt, daß Scheele bereits im Jahre 1771 den
Sauerſtoff auf verſchiedenſte Weiſe dargeſtellt und genes
charakteriſirt hat, was um ſo bemerſenswerther erſcheiut, als ſeither
Prieſtley, velcher erſt im Jahre 1774 init der Entdeckung des
Sauerſtoffs vor die Oeffentlichkeit trat, als erſter Entdecken
dieſes Eleinents galt, mit deſſen aaſinung ein neuer Abſchuite
in der Geſchichte der Noturwiſſenſchaften beginnt. Aber nicht
nur den Chemiker von Fach dürfte Nordenſkſölds Werke inter«
eſſiren, ſondern jeden Gebildeten, denn Scheele wax eines der
merkwürdigſten Entdecker-Genies, welche jemals gelebt haben.
Obwohl er nur ein Alter von 44 Jahren erreichle, hat er do
die Wiſſenſchaft mit einer kaum überſebbaren Reihe der wichtic-
ſten Enldeckungen, überſchüttet. Charakteriſtiſch für den Mann
iſt die Thatſache, daß er bei der Unterſuchung des Braunſteins
welchen viele namhafte Forſcher vor ihm Kndirt hatten, ohne
daß es ihnen gelangen wäre, über ſeine Natur ins Klare zu
kommen, nicht weniger als vier nene Subſtar auffand: das

zur Beſinnung zu kommen nach l machender Entdeckungen; es genüge hier vie Vian
hlor, den Sauerſtoff, daß Mangan und die Varhlerde. Die

organiſche Chemie verdankt ihm ebenfalls eine Re e
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nſäure, die Weinſäure, die Zitronenſäure, die Aebpſelſäure
die Oralſäure, ſowie das Glycerin zu nennen Ja ſogar

Grundverſuch, aus welchem ſich die Photochemie entwickeln
le, müſſen wir auf Scheele zurückführen war er es doch,
cher zuerſt die Wirkung des Sonnenſpektrums auf Chlor-

jerpapier ſtudirte.

zlliſche Lokalnachrichten vom 29. Dezember.
Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Handelskammerwahl. Heute Vormittag fand im
prſenſaal unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Ernſt als
blkommiſſar die Wahl Sir Handelskammer für den J, Wabl-
irk, welcher die Stadt Halle, den Kreis Merſeburg und den
jalkreis umfaßt, ſtatt. Es machten ſich zwei Wahlgänge nöthig
erſten wurden 78 Stimmzettel abgegeben und von der mit
de des Jahres ausſcheidenden Herren Mühlenbeſitzer Karl
nug, Stadtrath Alb. Ernſt Generaldirektor Julins
uhlow, Sägewerksbeſitzer Guido Müller und Kom-
tzienrath R. Steckner die drei Erſtgenaunten mit je 78

immen wiedergewählt: außerdem wurde Herr Brauereibeſitzer
arl Bauer mit 53 Stimmen neugewählt: weiter erhielt
err G. Müller 39, Herr Kaufmann L. Otto Schul tz 38,

jerr Kommerzienrath Steckner 24 Stimmen, 3 weitere Stim-
en zerſplitterten ſich. Bei der zwiſchen den Herren Müller
d Schultz nothwendigen Stichwahl, bei welcher 60 Stimm-
ttel abgegeben wurden, wurde der Erſtere mit 31 Stimmen
jedergewählt. Zum Verlauf der Wahl mag noch erwähnt
in, daß, während von einer Seite die Wiederwahl ſämmtlicher
ysſcheidender Herren einpfohlen war, von anderer Seite Stimm-
zitel zur Vertheilung gelangt waren, in denen neben den drei
n erſten Wahlgange Wiedergewählten die Herren Brauerei-
ſitzer Carl Bauer und Kaufmann L. Otto Schultz als

pndidaten in Vorſchlag gebracht wurden. Dieſe Oppoſition
irſte anf den Umſtand zurückzuführen ſein, daß die Handels-
pumiſſſon der Kammer nach längerer Berathung gegenüber dem
rauer gegen die neue Branſtenerverlage eine ablehnende Stel-
ng eingenommen hat.

es Jubiläum. Der zweite Geiſtliche an St. Morihz, Herr
Diakonus Nietſchmann feierte am dritten Weihnachtsfeier
ne in aller Stille, ſeinem Weſen entſprechend, ſein 25jäh-
iges Amtsjubilänm. Die kirchlichen Behörden hatten

ſich indeſſen nicht nehmen laſſen, den allgemein geachteten
Rann au dieſem ſeinen Ehrentage eine Aufmerkſamkeit zu er
peiſen. So überbrachten die Herren Superintendent P. Förſter
ind Oberprediger Sickel Namens der Halliſchen evangeliſchen
Peiſtlichkeit die herzlich gemeinten Glückwünſche. Der Kirchen-
tath von St. Molitz ließ durch Herrn Oberprediger Saran
dem Jubilar die Doré'ſche Prachtbibel, die Gemeindevertre-
hing von St. Moritz durch Herrn Maurermeiſter Günther
ein in der renommirten Schurig'ſchen Tiſchlerei gefertigten
prächtigen Schreibtiſch überreichen. Tief gerührt von all dieſen
Heweiſen der Liebe und Verehrung dankte der Jubilar den
Abordnungen für die ihm erwieſene Aufmerkſamkeit. Aber auch
von anderen Seiten wurden dein Herrn Jnbilar vielfache Auf-
merkſamkeiten zu Theil. Möge es demſelben vergönnt ſein, noch
linge ſeinem Amte mit derſelben Treue und Gewiſſenhaftigkeit,
wie ſeither, vorzuſtehen.

Tee Die Abordnung der Salzwirkerbrüderſchaft im Thale
begiebt ſich morgen Vormittag mittels Schnellzuges nach Verlin,
um zu Neujahr am Kaiſerlichen Hofe altem Gebrauche gemäß
die Glückwünſche der getreuen Halloren nebſt den üblichen Ge
ſchenken zu überbringen.

K. Der Halleſche OrcheſterMuſikVerein im 79. Jahre
ſeines Beſtehens hat auch in der nun zurückgelegten, dies
winterlichen J. Concert-Serie eine erſprießliche Thätigkeit ent
ſoltet und ſeinen Mitgliedern in abwechſelungsreicher Folge eine
(höne Ausleſe klaſſiſcher und moderner Orcheſtermuſik geboten,
denen ſich Solovorträge verſchiedener Art als angenehme Bei-
gabe zugeſellt haben. Der altehrwürdige, ſeinen Beſtrebungen
um die Pflege der Kunſt unentwegt treu gebliebene Verein blüht
denn auch mehr als je, ſeine Mitgliederzahl bat in dieſem Jahre
ene Höbe erreicht. daß das Foribeſtehen des aus der Ge-
(hichte des Halleſchen Muſikledens gar nicht fortzudenkenden
Vereins, der ja durch die Zuwendung eines erheblichen Legats
ſeitens eines verſtorbenen Mitglides in dieſem Jahre auch eiue
feſte finanzielle Untlerlage erhalten hat, mehr als je geſichert iſt.
Die II. Concertſerie, zu welcher ſich neue Mitglieder in der
Karmrodt'ſchen Muſikhandlüung (H. Zeihe) anmelden
können, beginnt am Sonnabend, den 7. Januar. Jn dem an
dieſem Tage ſtattfindenden XI. Concert haben auch die
Angehörigen der Mitglieder freien Zukritt.
Das Progromm desſelben verſpricht eine Fülle von Kunſtge-
müſſen, da außer den von dem durch ausübende Mitglieder des
Vereins verſtärkten Halleſchen Stadt und Theater Orcheſter
unter Leitung des Herrn Stadtmuſikdirektor Max Friede
mann auszuführenden Orcheſternummern CElavier ind Geſangs-
Vorträge geboten werden ſollen. Und zwar haben bereits die
hieſige Concertſängerin Frl. Margarethe Leiſt und der
Pianiſt Herr Thilo Becker aus Leipzig ihre Mitwirkung zu
rag Den Concertflügel wird die hieſige Blüthner Filiale

en.
O Der Halleſchen Straßenbahn war es am geſtrigen

Tage nicht möglich. den Beirieb in geivünſchter Weiſe durchzu
führen, da zu 3 verſchiedenen Zeiten Störnngen enſſtanden,
zweimal infolge unglücklicher Zufßälle, im 3, Falle jedoch infolge
Veranlaſſung der Stadtbahn Halle. Zunächſt war Nachmittags
gegen 1 Uhr an der Univerſitäts-Reitbahn unmittelbar an dem
einen nach der Poſtſtraße fübrenden Cleiſe ein Pferd des Fuhr-
berrn Lippert geſtürzt, wodurch das betreffende Gleiſe geſperrt
wurde und ein Aufenthalt von 8 Minuten entſtand, welcher ſich
naturgemäß auf alle Weichen ausdehnte. Etwas ſpäter ereignete
ſich in der unteren Leipzigerſtraße derſelbe Fall, daß ein Pferd
unmittelbar neben dem Schienengleiſe gefallen war. Bei dieſer
Gelegenheit entſtand ein Aufenthalt von I Minnte, der ſich
natürlich ebenfalls auf die ganze Bahnlinie fortpflanzte. Sind
nun in dieſen beiden Fällen lediglich Zufälle Schuld an den Be
triebsſtörungen, ſo verdient im dritten Falle das Verhalten
eines Stadtbahnwagenführers als Urheber ernſten Tadel. Als
nämlich ein Straßenbahnkutſcher, ungefähr um 9 Uhr früh hinter
2 Motorwagen her nach dem Bahnhofe fuhr, blieb plötzlich der
letzle der Motorwagen in der Delitzſcherſtraße unter der Brücke
anf dem gemeinſchaftlichen Gleiſe halten, und zwar ſo lauge, bis
der von dem vorauffahrenden Motorwagen am Bahnhofe abge-
löſte Wagen die Delitzſcherſtraßenbrücke gekreuzt hatte. Der
Straßenbahnwagen mußte in Folge deſſen auch halten und, da
die Motorwagenführer ſich Zeit nahmen, 2 Minuten warten
Dies alles geſchah auf dem gemeinſchaftlichen Gleiſe, auf dem zu
halten bei hoher Polizeiſtrafe verboten iſt. Dieſes Vorkommniß
wird jedenfalls von der Direktion der Halleſchen Straßenbahn
der zuſtändigen Behörde zur Anzeige gebracht werden, und wir
können nur wüuſchen, daß Letztere Maßnahmen treffen wird, die
eine Wiederholung ſolcher leider nicht zum erſten Male vor
n h Störungen der Straßenbahn durch die elektriſche

ABabn zur Unmöglichkeit machen.
Einjährig- Freiwillige ſtellen am 1. April 1893 im Be

keiche des 4. Armeekorps ein: Das in Halle a. S. garniſonirende
1. Bataillon des Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36 und das
in Torgau garuiſonirende 3. Bataillon des 4. Thür. Jnfanterie-
Regiments Nr. 72.

Verichtigung. Nachträglich geht uns eine Berichtigung
zu ſeitens eines Herrn Langenberg, welche ſich auf die am
19. November a. 6. ſtattgefundene Kelinerverſammlung
bierſelbſt bezieht. Ju derſelben erklärt Herr Langenberg, welcher
ein Mitglied des Verbandes deutſcher Gaſthofsgebilfen iſt, deren
Tendenz es ſei, in Gemeinſchaft mit der Prinzivalität das Gaſt
wirthsgewerbe und den Stand der im Gaſtwirthsgewerbe An
geſtellten zu heben, daß er ſich nicht mit den ſozialdemokratiſch
gefärbten Ausführungen des Herrn Pöhſch einverſtanden erklärt
habe, ſondern in ſeiner Rede, welche infolge Auftöſung der Ver
lammlung allerdings nicht zu Ende gehalten worden iſt, dabe

zu unkerſuchen, bezw. zu bekämpfet. Auch have e cxbreß her
vorgehoben, daß er kein Sozialdemokrat ſei-

W Unfallschrouik. Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr
wurde auf der Magdeburgerſtraße in der Nähe des Riebeck-
platzes ein Maun in beſinnungsloſem Zuſtande und aus einer
Kopfwunde ſtark blutend, u Derſelbe war, wie ſich
ergab, von einem in der Fahrt befindlichen Motorwagen der
Stadtbahn abgeſprungen, zu Falle gekommen und hierbei gegen
die ſcharfe Kante eines Steines im Straßenpflaſter geſchlagen.
Der Unglückliche wurde wegen der erlittenen Verletzung in ärzt-
liche Behandlung gebracht. Es ſoll der in de Zapfenſtraße
wohnhafte Arbeiter R. ſein.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

W Trotha, 28. Dezember. (Das alte Lied.) Die ver
ehelichte Zimmermann Siol von hier beging heute Nachmittag
die ſchon häufig gerügte Unvorſichtigkeit, ihr ein Jahr altes
Töchterchen in der Wohnſtube allein zu laſſen, trotzdem ſie ein
mit heißem Waſſer angefülltes Gefäß, deſſen Jnhalt zur Zube-
reitung eines Bades verwendet werden ſollte, auf der Kommode
niedergeſetzt hatte. Das zarte Kind zog bald, um ſeine Neu
gierde zu befriedigen, die Decke mit dem Geſäß von der Kom
mode herab und übergoß ſich dabei namentlich das Geſichtchen
und den Hals mit der heißen Flüſſigkeit, ſodaß es erhebliche
Brandwunden erlitt. Die auf das herzzerreißende Geſchrei der
Kleinen herzu geeilte Multer brachte dieſelbe ſofort nach der
Klinik zu Halle. Hoffentlich hat der Fall keine ernſteren Folgen.

o. Sennewitz (Saalkreis), 27. Dezember. (Orgel-
weihfeſt.) Am vorgeſlrigen erſten Weihnachtsfeiertage wurde
die für unſer Gotteshaus vom Orgelbaumeiſter Herrn Wilhelm
Rühlmann in Zörbig erbaute neue Orgel feſtlich ein
geweiht. Die Weiherede hielt Herr Superintendent Paſtor
Bethage aus Giebichenſtein. Das Werk iſt als ein wohlgelun-
genes zu bezeichnen, und wurde daſſelbe durch Herrn Muſik-
direktor Reubke aus Halle g/S., der zwar zu wiederholten
Malen das ſchöne Werk Sonntags erprobt, abgenommen und
dem Herrn Baumeiſter das beſte lobende Zeugniß ausgeſtellt.
Es war dies das elfte Orgelwerk, das Herr Rühlmann in
dieſem Jahre, erbaut. Auch für das nächſte Jahr iſt das Etab-
liſſement bereits mit voller Arbeit verſehen.

Weißenfels, 29. Dezember. (Aunsgleich. Neu-
jahrs-Kurrende. Jäher Tod-) Die ſeit längererZeit zwiſchen der Bahnverwaltung und dem hieſigen Kalkbren-
nereibeſitzer Schmidt anläßlich des Eiſenbahnbrückenbaus ent-
ſtandene und ſtreitige Grundſtücks-Enteignungsfrage, die ſchon
einmal ſogar zur zeitweiligen Unterbrechung des Baus geführt
hatte, iſt durch einen geſtrigen Lokaltermin ihrer endgültigen,
beide Theile befriedigenden Löſung nahegeſührt worden. Von
der alten Sitte des Kurrendeſingens hat ſich bei uns nur noch
ein ſchwacher Reſt erhalten. Mit dem noch üblichen Neujahrs-
umgang baben unſere Kirchenſchüler geſtern begonnen. Einen
jähen Tod fand geſtern hier ein 18jähriges junges Mädchen, die
Tochter der Frau B. Bei einem Spaziergange wurde ſie vom
Herzſchlage getroffen. Alle im nächſtgelegenen Hauſe angeſtell
ten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos, und auch der
ſchleunigſt hinzugerufene Arzt konnte nur den ſofort eingetrete-
nen Tod feſtſtellen.

03 Weißenfels, 28. Dez. (Bienenzucht.) In dem benach-
barten Dorſe Zörbitz iſt, wie dem „Weiß. Krsbl.“ zu ent
nehmen iſt, die Näther'ſche Gaſtwirthſchaft an einen Lehrer in
einem Dorfe bei Hannover verpachtet worden, welcher dieſelbe
am 1. März übernimmt, um auf dem Grundſtück eine Bienen
zucht in großartigem Maßſtabe anzulegen. Aus 400 Stöcken
ſollen die Jmmen zukünftig aus- und einfliegen und den Honig
der Blumen in ihre Vorrathskammern tragen. Der zu dem
Grundſtück gehörige, zwei Morgen große Garten ſoll in einen
Beeren- Garten zur Herſtellung von Johannis- und Stachel-
beer-Wein umgewandelt werden.

Weißzenfels, 29. Dezember. (Wider die Jeſniten.
Rindviehzucht. Pferdekrankheit.) Jn dennächſten Tagen ſoll bei uns wiederum in Stadt und Kreis eine

Petition in Umlauf geſetzt werden, welche den Reichstag bittet,
den vom Centrum eingebrachten Antrag auf Wiederzu-
laſſung des Jeſunitewordens im Intereſſe des konfeſſio-
nellen Friedens abzulehnen. Zur Hebung der Rindvieh-
zucht ſind gemäß dem Körreglement 48 Bullen, zumeiſt Sim-
menthaker Raſſe, ſodann aber auch Oldenburger, Holländer oder
Voigtländiſcher Aufzucht in unſerem Kreiſe zum Bedecken frem-
der Kühe für tauglich befunden und zugelaſſen worden. Unter
den Pferden unſerer beiden Huſaren-Schwadronen iſt bedauer-
licher Weiſe die Bruſtſeuche ausgebrochen. Schon ſeit dem
Manöver, an dem unſere Kavallerie-Garniſon deshalb gar nicht
theilnehmen konnte, iſt der Geſundheitszuſtand der Pferde an-
dauernd unbefriedigend. Die Augenkrankheit und Jnkuenza,
von der ſie erſt befallen waren, wird nun gar noch n der
Bruſtſeuche abgelöſt.

Magdeburg, 28. Dezember. Die Brau eien
Magdeburgs und Umgegend haben, ſo ſchreibt die Mab. Ztg.
einen Verband geſchloſſen, um hauptſächlich gegen das Syſtem der
Boycottirung energiſch Front' zu machen. Nach mehr-
tägigen Sitzungen iſt ein Statut zur Aynahme gelangt, nach
welchem, ſofern über eine Brauerei ein Boycott verhängt wird,
keine andere Brauerei deren Kundſchaft übernehmen darf. Dem
aus ſechs Mitgliedern gewählten Vorſtande liegt die Entſcheidung
ob, ob ansnahmsweiſe unter außergewöhnlichen Verhältniſſen ge-
ſtattet werden kann, daß eine Brauerei von einer boycottirten
die Bierlieferungen an einen Kunden derſelben übernehmen darf;
ertheilt der Vorſtand hierzu ſeine Genehmigung, ſo iſt dieſe
Brauerei verpflichtet, der boycottirten Brauerei für die ihr ent-
gehende Bieriieferung den vollen Verdienſt eines jeden Hecto-
likters zu erſtatten. Zur Sicherſtellung der eingegangenen Ver
pflichtungen hat eine jede Brauerei einen Sichtwechſel in beträcht
licher Höhe hinterlegt. Ein Verband, wie ihn die magdeburger
Brauereien jetzt begründet haben, beſteht bereits in Braunſchweig,
Hannover, Leipzig, Hamburg,, Verlin, Halle 2c. 2c. Mit dieſen
einzelnen Städten ſoll ein Rückverſicherungsverband
geſchloſſen werden, ſo daß von jetzt ab die Boycottirung
einer Brauerei ohne jedwede Bedeutung iſt. Jm
Uebrigen ſoll die über einige Brauereien verhängte
Sperre dieſen ſo gut wie gar keinen Schaden zugefügt haben,
dagegen hat der Boycott das Eine zur Jolge gehabt, daß unter
den Brauereien eine Cinigung erzielt worden iſt. Uebrigens
iſt während der Feiertage der Beſuch der beycottirten Etabliſſe
ments und Reſtaurationen ein überaus lebhafter geweſen. Mit
Recht fügt die Magdeb. Ztg. den obigen Nachrichten hinzu:
Das Eigenthümliche, das bei der ganzen Boycoltangelegenheit
hervortritt, iſt, daß die Socialdemokraten alles das thun, was
ſie, wenn es ihnen ſelbſt geſchieht, verdammen. Dies gilt
namenilich hinſichtlich der Führung ſog. „ſchwarzer Liſten.“
Wehe dem Chef, der ſich erlaubt, bei Entlaſſung von Arbeitern
die beſonders wübleriſchen Elemente aufzuſchreiben und ſie
ſeinen Collegen bei etwaiger Einſtellung als nicht empfehlens-
werth mitzutheilen. Kein gutes Haar wird an ihm gelaſſen.
Und jetzt veröffentlichen die Socialdemokraten den unſchuldigen
Geſchäftsmann, dem einmal einfällt, anderer Rückſichten wegen
eins der boycottirten Locale zu beſuchen Sie verſuchen, ihm
das Brot zu nehmen, weun es auch glücklicher Weiſe meiſtens
nicht gelingt.

Magdeburg, 23. Dezember. (Gegen den ſozial
demokratiſchen Agitator, Pésus) in Deſſau war
wegen einer in Löderburg gehaltenen Rede anf Grund des
s 131 R.St.-G.-B. (Verächtlichmachung von Skagatseinrich-
tungen) Anklage erhoben worden, doch hatte die hieſige Straf-
kammer die Eröffnung des Hauvptverfahrens abgelehnt. Jetzt
iſt, in Folge ſeitens der Staatsanwaltſchaft eingelegter Berufung,die eröftnung des Hauptverfahrens beſchloſſen

worden. 4M Oſterburg, 28. Dezember. (Kreishaushaltsetat-
Unglück. Seltener Fang.) Jn der lehten, Sißung

Kreiskommunalkaſſe 155050 Elat der Kreisausſchußkaſſe
56 400 Elkat der Kunſtſtraßenbaukaſſe 157 200 .4
dem Gutsbeliher Wallſtabe zu Gieſenslage in Dienſten
ſtehende 17
zufolge am 2.

die Bruſt geſchlagen,
einigen Tagen wurde vom Fiſchereibeſitzer Herrn Chr. Wilke
in Schönberg a. D. ein h
Das Thier hatte bei einer Länge von zwei Metern ein Gewicht
von 102 Pfund

Majeſtät der Köni
Carolaunverheiratheter Damen der Dresdner Hof- Geſellſchaft neben
den activen Hof-Damen als Hof-Fräuleins bei Jhrer
Majeſtät periodiſch in Dienſt treten.
außerhalb ihrer Dienſtzeit das Prädicat

findet.

Der bei

Jahre alte Pfeydeknecht Kotzur würde der A. Z.
2. Feſttag früh bon einem Pferde ſo unglücklich vor

daß alsbald der Tod eintrat. Vor
Wels von ſeltener Größe gefangen.

Quedlinburg, 28. Dezember. (Teufliſche That.)
Am Weihnachtsabend wurde der hieſige Weichenſteller Wede-
meyer in Ausübung ſeiner dienſtlichen Pflichten kurz vor Ankunft
des letzten Nachtzuges von zwei Männern überfallen und
niedergeſchlagen. Bewußtlos und blutüberſtrömt fand man ihn
kurz nach vollbrachter That am Geleiſe liegen.
Vermuthung
unter die Räder des ankommenden Zuges werfen wollten, um
die Spuren ihrer Rachethat zu verwiſchen. Der Ueberfallene iſt
zwar bedeuteud verletzt, jedoch nicht lebensgefährlich.

Geleiſe liegen. Es wird die
usgeſprochen, daß die zwei Böſewichter ihr Opfer

Meiſzen, 28. Dezember. (Von einem ſchweren
Un glück) wurde die Familie Praper in Cöllu heimgeſucht.
Das vierjährige Töchterchen derſelben wollte zu einem Fenſter
des erſten Stockes hinausſehen, verlor aber das Gleichgewicht
und ſtürzte auf die Straße hinab. Die neunjährige Schweſter,
welche ſofort das Unglück bemerkte, ſprang augenblicklich hinter
her und kam wunderbarer Weiſe unverſehrt davon, während die
Kleine ſchwer verletzt nach dem Krankenhauſe gebracht wurde,
wo ſie bald darauf ſtarb.

Dresden, 28. Dezeinber. („Hof- Fräulein Jbrer
in.“) Auf Wunſch der Königin

werden vom 1. Januar k. J. ab eine Anzahl junger

Denſelben ſieht in und
als „Hof- Fräulein

Jhrer Majeſtät der Königin“ zu. Sie werden in der Regel
einzeln auf den Zeitraum von etwa 6 Wochen zum Dienſt her-
angezogen, bei beſonderen Anläſſen aber anch in größerer Zahl
oder ſämmtlich zugleich, je nachdem die Königin darüber be-

Zunächſt hat Jhre Majeſtät 4 Hof-Fräuleins ernannt.
—ee Leipzig, 28. Dezember. (Die Schach geſellſchaft

„Anguſte a“) zu Leipzig ernannte in ſeiner jüngſt abgehaltenen
Generalverſammlung Herrn Geheimen Hofrath r. Rudolph
von Gottſchall, welcher 27 Jahre hindurch den Vorſitz ge-
führt und ſonſt großes Jntereſſe ſür den Verein zu jeder Zeit
bezeigt, in Folge ſeines vorgerückten Alters aber den Vorſitz
niedergelegt hakte, zum Ehrenpräſidenten. Es wurden ſerner
gewählt die Herren H. Zwanzig zum Präſidenten, Reichsge-
richtsrath Freiherr von Bülow zum ſtellvertretenden Prä
ſidenten, H. Kirſchner zum Schriftführer, H. Voß zum
Kaſſirer und W. Zachan zum Archivar.

Kleine Notizen. Der langjährige Superintendent ung
Oberpfarrer der Stadt Kemberg, Herr Propſt Schuchar d.
tritt nach jähriger Thätigkeit als Seelſorger jeßt in den wohl-
verdienten Ruheſtand. Jn einem Wagen 4. Klaſſe des
Abendzuges von Schmalkalden nach Steinbach-Gallen-
berg geriethen mehrere Fahrgäſte in Streit, der bald in Thät-
lichkeit ausartete und in deſſen Verlauf ein Burſche ſeinem Gegner
ſo unglücklich ein Meſſer in den Leib ſtieß, daß nach einigen
Augenblicken der Tod des Verletzten eintrat. Das Schlacht-
haus zu Gotbhahat in ſeinem abgelaufenen Betriebsjahre mit
einem Deſizit von 10500 gearbeitet. Auch die Brauereien
der Stadt Nordhauſen haben an den Reichstag eine
Petition gegen Erhöhung der Brauſtener abgeſandt.
Dem Beſcheerungskomitee für die Kinder würdiger
Armen zu Leipzig iſt ein Vermächtniß von 9000 4 teſta-
menteriſch zuerkannt worden. Das Großherzogthum
Sachſen Weimar Eiſenach iſt dem Amtsbezirk des
Braſilianiſchen Generalkonſuls in Hamburg Aloe s
de Souza zugetheilt worden. Jn Drübeck beging der Reihe-
mann Ludwig Voigt sen. mit ſeiner Ehefrau Johonne, geb. Propit.
in Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit. Das
neue Schlachthaus in Deſſan iſt am 28. Dezember ein-
geweiht worden. Die Koſten belaufen ſich auf 5609 000
der jährliche Einnahme- und Ausgabe-Etat, auf rund 56000

Halle, 28. Dez. Das Königliche Oberberg-amt zu Halle a. S. giebt im Amtsblatt der Regierung zu
Merſeburg Folgendes über die zukünftigen Juſtan z-
behörden für die fiskaliſchen Bergwerke, Auf
bereitungs- Anſtalten und Salinen im Regierungs
bezirke Merſeburg bekannt: Der Herr Miniſter für Handel
und Gewerbe hat am 25. Nov. 1892 beſtimmt, daß die Aus-
nahme der fiskaliſchen Bergwerke, Aufbereitungs- Anſtalten und
Salinen unſeres Verwaltungsbezirkes von den Bezirken der
Bergrevierbeamten mit dem 31. Dez. d. J. ihr Ende erreicht,
und daß die Bergrevierbeamten auch auf den vor-
bezeichneſen Anlagen vom 1. Januar 1893 ab nach Maßgabe
des s 189 des Allgemeinen Berggeſebes, ausnahmslos die erſte
Jnſtanz in allen Geſſhäften bilden, welche nach dieſem
Geſetze der Bergbehörde obliegen und nicht ausdrücklich
den Oberbergämtern übertragen ſind. Demgemäß werden vom
1. Januar 1893 zugetheilt: Die Saline zu Dürrenberg
und die Braun kohlengrube zu Tollwitz dem
„Bergrevier Weißenfels“, das Steinkohlenbergwerk
zu Wettin ſowie die Brann kohlengrube zu Langenbogen
dem „Bergrevier Weſtlich-Halle“, die Saline unddie Braun kohlengrube zu, Artern dem „Bergrevier
Stolberg-Eisleben.“Stationirung der Landbeſchäler 1893Jm Reg.-Bez. Merſeburg werden 1893 auf den nachſtehend
genannten Stationen von Anfang Januar bezw. Februsr bis
Ende Juni Beſchäler des Königl. PreußiſchSächſiſchen Land
geſtüts Kreuz bei Halle aufgeſtellt. Die Bedeckung kan:: an
den bezeichneten Terminen beginnen

Stationsort. Beſchäler. Beginn.
Kropſtedt 2, W. i. Jan.r e e dSchmiedeberg oKuh b 2 3. W. i. Febr-
Herzberg 2 do.Battin e 2 W. i. Jan.Schoenewalde 2 3. W. i. Febr.Die Nationale der Beſchäler hängen unter Angabe der VDeck-

preiſe im Stationsſtalle aus. Stuten, die alt, ſchwach, mit
Erbſehlern behaſtet, an Druſe oder ſonſtigen Krankheiten leiden
oder aus Orten ſind, in denen anſteckende Krankheiten unter den
Pferden herrſchen oder unlängſt geherrſcht haben, dürfen den
Veſchälern nicht zugeführt werden. Falls eine Stute bei der
Bedeckung durch den Hengſt verletzt werden ſollte, wird von
der Geſtütsverwaltung in keiner Weiſe irgend eine Entſchädigung

ewährt. JHumöriſtiſches. Recht barte Schädel müſſen die
Eisfelder Bürger nach der Meinung ihrer Ortsbebörde
haben. Jn einer dort erlaſſenen Veroxdnung, welche die Ent
fernnng des Schnees von den Bürgerſteigen anbefiehtt, heißt es
wörtlich: „Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Häuſerbeſitzer e. Bewohner für allen durch Hinfallen ven
Perſonen an den Häuſern entſtehenden Schaden civilrechtlich ver
antwortlich gemacht werden können.“ Sehr ſchön drücken ſich
die Verfaſſer eines Aufrufs auf. der am, 12. Dezember im Lpz.
Tgb. ſtand: „Wir werden uns nicht ſcheuen, die Wahrheit zu
ſagen, auch wenn die Spuren in das Lager unſerer Geſinnungs

enoſſen führen follten, denn es kommt uns wie jenen Vor-fampſern für Freiheit, Wahrheit und Recht lediglich darauf anu,
den Kopf des giftigen Wurmes zu zerkreten, der im Dunkel der
Nacht ſeine Eier an die Wurzeln des Boumes deutſcher Ueber
zeugungsktreue legt.“

Jagd, Sport und Spiel.
Das Königlich preußiſche Hauptgeſtüt Gradi für das

mit 20 000 Gulden ausgeſtättete Saint Leger zu Budapeſt des
Jahres 1894 nicht weniger als ſechs Unterſchriſten abgegeben.des Kreistages hierſelbſt wurde der Kreishaushalts-

etat für das kommende Jahr wie folgt feſtgeſtellt Etat der
eine Betheilligung, wie ſie die ſiscaliſche Zuchtftädte noch niemalsverſuchen wollen, die Einzelheiten der Rede des Herrn Pötzſch

De n Wegen

Vorgerückter Saison
ſind die Preiſe in den Abtbeilungen für

Kleiderstoffe und Damen- Confection
von Neuem bedeutend ermäßigt worden.

W ZFeſte, anerkannt niedriaſte Preiſe.

S
Unalle (Sante), Marktpletz. 3784
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für ein Rennen im Aunhlond gezeigt hat. Anregend hierfür
dürſte der Umſtand geweſen ſein, daß im Peſter Saint Leger
die s Streifen bereits einmak zum F z getragen
wurden, W als der Graditzer „Pumpernickel“ wet cHauptſtadt Unharns durch einen Kidten en die deBlutzu t zu Ehren brachte Vielleicht gelingt o e Kern

Jahre vpüter, der große Wurf von nelem.

vertehrsweſen-
Die Handelskamner zu Halle a. S. im pon

unterrühteter Seite darauf r r geutacht worden. daß es
zur Hebung der deutſchen Ausfuhr nach dem Freiſtagke
VParagnughy ſich empfehle daſelbſt in ſ paniſcher Sprache
obgefaßte Kataloge und Preisverzeichniſſe zu verbreilen. Bisber
teien derartige Verzeichniſſe gewöhnlich in dentſcher- oder in
der dort noch weniger bekannten engliſchen Sprache eingeſandt
worden

Vermiſchtes.Die Ueueſte Rettame für die Weitanoſtelnng in
Chicagv iſt die, doß man Anſtalten macht. Gladſtone für die
Eröffnung der Weltausſtellung am 1. Mai zu gewinnen. Der
Grand Old mau ſott ſelbſt nach Amerika kommen und der Er
öffnungsfeierlichkeit durch eine ſchöne Rede die Weihe geben.Zuerſt dachte man daran, den helannien ſpauiſchen Republikaner

Caſtelar als Weltausſtellungsredner zu gewinnen; man iſt aber
wieder von dieſer Jdee abgekommen, da Caſtelar zwar ein gauz
ausgezeichneter Redner in ſpaniſcher Sprache aber des Eng
liſchen nur ſebr wenig mächtig iſt. Die Ansſtellung iſt noch
nicht einmnl eröffnet, ja noch gar nicht fertig, und ſchon beginnt
in der Chicagoer Preſſe eine Agitation für einen zweiten
Termin“. Warum richt die Ansſtellungsgebände anſtatt ſie im
Oktober nächſten Jahres abzureißen, im Sommer 1894 noch
einmal für eine zweite „Seaſon“ eröffnen, ſo daß das Volk einen
vollen und e Knhe w Gennß von der Ausſtellung haben

Dieſe Frage wird jetzt ſchon allen Ernſtes anfge-
worfen Ein „Näger mit dem Hut“, der Landwirth Georg Huf
nagel von Iriccenbauſen, hatte ſich nach dem „Würzb. Jonrn.“
dort wegen Jogdſrevels zu verantworten. Er hatte nämlich,
als vor ihm eine Kette Feidhühner aufflog, den Hut dannch ge
wor/en, wobei es ihm gelang, ein Huhn zu fangen. Er be
hauptete, das Huhn ſei eine Goldammer geweſen, wirr jedoch
„wegen ungenügender zovologiſcher Kenntniſſe zu 6 4 Geldraſe verurtheiit.

Anf. dem Eisberg geſtorben! Die Beſatzung der eng
liſchen Bark „Gladys“ will der „Yorkſhire Poſt zufolge auf
ihrer letzten FFabrt von Jquique näch Hamburg eine außerge-
wöhnliche Beobachtung gemacht haben Bei der Umſchiffung des
Kap Horn gerieth die Bark zwiſchen Eisberge und Eisfelder,
von denen ſie drei Tage lang mnſchloſſen war. Am letzten Tage
ſchwamm ein beſonders großer Eisberg. vorüber, auf dem die
Beſatzung zu ihrem Erſkannen Spuren von der Anweſenheit von
Menſchen gewahrte. Man konnte deutlich einen Pfad wahr-
nehmen, der zu einer ins Eis gehanenen nud offenbar als Ob
dach benntzten Höhle ſührte. Und dann will die Beſatzung insgeſammt fünf Leichname anf verſchiedenen Theilen des aat

haben liegen ſehen, ſo daß die Annahme ſich ſürergab, einige Schiſfornchige hätten bei dem Zuſammen

ſtoß ihres Fahrzeuges mit dem Eisberge ſich auf den
letzteren gerettet Anzeichen noch vorhandenen Lebeis wurden
nicht bemerkt und. da überdieß die Nacht hereinbrach, konnte die
Beſatzung keine näheren Forſchungen über die Richtigkeit ihrer
Beobachtungen anſtellen, ſie ſah ſich genöthigt, vornder zu fahren.

Zum Untergang der „Bokhara“. Laut Nachrichten aus
Formoſa von Mitte November ſind im Ganzen die Leichen von
etwa hundert Perſonen die durch den Untergang des engliſchen
Poſtdawpfers „Bokhara“ an den Pescadoren ihr Leben ver
joren dort ans Ufer geſe bwemmt und von den ein heimiſchen
Behörden beerdigt worden. Darunter befinden ſich die Leichen
der vier Damen, welche Paſſagiere an Vord waren. Eine vonihnen Frau Cunniſy, wurde von der Strömung bis in den
Haſen von Makung, der Hauptſtadt der Jnſelarnvpe, getrieben;
man fand an ihrer Bruſt ihr etwa vierjähriges Kind feſtgebun-
den. Die Todten ſind an verſchiedenen Plätzen und auf ver-
ſchiedenen Jnſelchen beſtattet, dort, wo die Strömnung ſie gerade
ans Land ſchwemmte. Das Wrack der „Bokhara“ ſteht, wie die
letzten Mittheilungen beſagen, in 10 Faden Waſſer aufrecht, etwas
gegen eine Korallenwand gelehnt; die Maſten ſind gauz nn-
beſchädigt. Die Bergungs mannſchaft hat bereits nennenswerthe
Summen Geldes gehoben und falls das Wetter ſchön bleibt,hofſt man bald den ganzen Baarſchab (200.000, Lſtrl. wieder
ans Tagpeslicht zu ſördern.

Berliner Börſe vom 29. Dezember 1892,
Anfannscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. i VBankgeſchäſt Halle e 5
Credit Buſchtiehrader 188 37Lombarden 37.50 Elbethat 90Disconto-Commandit 176 90 Gotthardtbahn 2 152,20

andels- Geſellſchaft 133,70 Jtal. Mittelmeer 103,20
resdner-Bank 137,40 jarſchan Wien 105 10

Darmſtädter Bank 131,20 95 Jtaliener, 9150Nationolbant f. D. 111,40 Ungarn 96 30
Dortmunder Union 57 10 4 9 Egypler
Lauxahütte 9350 Ruſſ. Noten 302 59Bochumer gut. 119 50 OHibernia 15 4Mainzer Eiſenb. 108.70 Gelſenkirchen e 132,10
Marienburg-Mlawka 54,70 Harpener 123,60Hſvreubiſche Südbahn 6620 Tanmnenbaum B260
Lübeck-Büchener 134 26 DynamitTruſt 13259
Dux Vodenbach 216,10 Nördd. Lloyd 89,50

Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Sechlußkurſe am 29. Dezember, 3 Ubr Nachm.

r
*4 Reichsanleihe 106,90 Dortm. Union St.-Pr. 55 10»3 do 9980. *Gollhardbahn 152,60359 do 68620 Oeſtr. CEred.Lictien 164, s
T Conſols 170o6 so Lombaärd er 37,r0do e 100 Riebeck Montanwerke 15780*3 236.20 Cröllw. Papierfabrik 117*3 Land h. Elr. zfd. 97,20 Harpener alen 123,70
*0 85.25 *Ruſſ. Süd-WeDe Kömm. 176 30 4 Oeſſr. Gohorente 98,40
*Darmſtädter BVauk 130,80 4 ling. do. 9610
»Dentſche Vank 157,50 Jtal- Renten 99130
Berl. Handelsgelellſeb. 133,30 *80. Ruſſ. 9620
*Dresdner Bank 137,60 Oeftr-Noten 169,80»Bocbumer Gußſtahl 120, Nuſſ. do. 263,
*Lanrahütte 193,40Tendeißz: ſchwach

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Uktimo.

Getreide-VBörſe- 3
Weizen loco: 145--155, Dezember 161,650, April-Mai 153 25

Mai--Jnni 154 75 ſlauer.
Röghen loco: 126 135, Dezeinber 135,50 April Mai 185. 75

MaiJnni 137, ruhig
Hof er loco: 133--159, Dezember 143,25, April-Mai 139,Mai- Puii 50, gidig
Rüböl: loco: Dez.Jan. 5 April-Mai 50,60 matt.Spiritus (70er Waare loco: 31 40, Dez Jan. 30,30, AprilMoi
n 70, MaiJuni 32,10, JuniJuli 3260, Tod. fin.
(Söer Wagre) loco 60,80, Petroleum loco 22,

Fondsbörſe. Die Börſe war hente durch Stande
deutſchen Bahnen und zum Theil auch anf Mattigkeit in Meon
tanwerthen gedrückt. Es wurden ſtarke Exekutionsverkänfe für
Hamburger Rechnung ausgeführt aus Anlaß eines inſolvent ge
wordenen, awrüſhen flüchtigen Agenten einer dortigen Makler-
bank. Jm Anfang waren Kredit und Diskonto-Kommandit aufWien feſt „im ſpäteren Verlauf matt auf allgemeine Abſchwäch-
ung- J Eiſenbahnaktiennarkt waren nur Schweizer feſt,
Gotthard gleichfalls erhoit. Jm Fondsmarkt gute Holtung.

J

wird demſelben Blatte gemeldet daß eines der Aröhten nmeri

(VBrootiyn), in andere Hände übergeht-

zur Erhöhung des Notennmlaufs von 10 Millionen Milxeis unter

reſerve z Driftel der neuen Emiſſion hinzufügt-

Verlauf zu verzeichnen hatte, vermochte nicht eine feſtere Tendenz

ver gieeeſellt ſich
ſtark, arm in den be ſeren Stoff und Tuchwollen. Vor

exploſion.

ebenfalls bei heimiſchen Fonds.
gehalten. Jm Montanmarkt waren Verawerksaklien zum Schiuß

vent n rubig. e e netreidebör eizen war auf Amerika ſch.vächer. Roggenauf. Dezemberbeckungen higermioben Räühök nomnell 4
preishaltend. St in Sole erhne en Mgeboig nach
gebend e

Induſtrie Handel und Fiſcanzen
Berlin. 28. Dezember In der de Satteeeer

in die Uebertra r der Geſellſchaft a eine zu bildende
werkſchaft beſchlo Den Obligatiolären und Aktionären ſolldas Recht geſi et werden iür- ihte Obligationen und Aktien

Kire zu tiein 28. Dezember Die große ering e Walker u. Co. e h die t
eziehungen zu hen abrikönten unterhält, iſt. wiene exfährt, in ſeine Aktien G eſet lich af tenm-

worden mit einem Kapital von 1560000 Fexner

lung der en er Koblenwerke würde die S

e

kaviſchen Waarenbäuſer, Wechſel Abraham in New York
Ob eine neue Aklien-Geſellſchaft gebildet wird oder ob eine der beſtehenden Gefell

ſchaften das Geſchäft übernimmt, iſt- och nicht felt geſtellte
Fraukfurt a. M., 28. Dez. Wie die Frankf. Zta. metdet,iſt die Anleihe von 25 Miliouen Milreis, in welcheu die

Schuld des partuniteſiſchen Stagtes an die Bank conſoti
dirt werden ſoll, als eine 3proc. beabſichtigt. Die Bank würde

2

der Bedinging ermächtigt, daß ſie zu r vorhandenen Metall
S roß Oeſterreichiſch-Uugariſche Staatsbahn Priori

täten Der Einlöſungskürs für verlooſte Obligalionen und ver

fallene Conpons iſt für die Zeit vom 27. bis 31. Dezember anf
89.94 (in der Vorwoche 80.83) ſcogſett:

Die qm 1. n. M. fälligen Conpons der 3proz. Obliga
tionen der Jtolieniſchen Mittelmeer Eiſenbabhm,der Jtalieniſchen Gef, für die ſ. dlichen Eife nun
babnen erirhet Net) und der Jtalieniſchen Gej.
für dieſicilia niſchen Eiſenbahnen werden abzüglich
der Einkommenſteuer und der Umlaufſteuer mit 6.34 Lire das
Stück zum Kurſe von 80.90 für 100 Lire eingelöſt.

Wollberichte.

Leivziger Kamuzug Terminbörſe am289. Dezember. Bei unverändert feſter Haltung war der heutige

Verkehr ein ſehr gexingfügiger, denn es wurden nur 20000 Kilö-
arammi umgeſetzt. Die geſtrigen Preife blieben voll behauptet.

Pofen, 27. Dezember. O riginal-Wollbericht.)Der Wollhandel bewabrte auch während der letzten 14 Tage
eine Geſchäſtsſtille. Jm Ganzen war der Verkehr leit Beendi
gung unſeres Woillmärktes hier äußerſt beſchränkt und ſtanden
die Verkäufe den vorangegangenen Jahren bei Weite nach:
ſekbſt die letzte Londoner Wollänktion welche einen guten

und größere Verkänſe herbeizuführen. Die Frequenz answärti-
ger Groß händler und Fabxikanten war während des h
halben Jahres gering; einige ſüddeutſche und preußiſche Wollwäſcher ſuchten unſeren Platz zu Eiſfkäufen auf und brachten

g größere Ppſten an ſich. Bei S wiewonen
der reren ſeit dein Wolhnärkte ca 3 4Rückenwäſchen 5—6 Beſtände ſind hier noch zieintich

dem Feſte wurden noch kleinere Pärtien von ungewaſchener
Krenzungswolle zu Mitte der vierziger Mark an ſuddeutſche
Wäſcher und Einiges ven beſſerer Poſenſcher Tuchwolle à 120
bis 125 an märkiſche Fabrikanten abgeſetzt. Jn der Provinz,
wo man noch größere Vorräthe vorfindet, war das Geſchäft ſeit
Beendigung des Wollmarktes ebenfalls ſchwach und reduzirten
ſich die r lediglich auf die beſſeren Stoff- und Tuch-
wollen, wofür ſchleſiſche und Berliner Großhändler Abnehmer
waren.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten)
Freitag, den 30. Dezember.

Wolkig, bedeckt, Niederſchläge, feuchtkalt, Sturmwarnung.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 29. Dez. (Eig. Drahtber.) Der Kaiſer und
die Kaiſerin empfingen hente Vormittag von dem Garniſon
Pfarrer Frommel das heilige Abend mahl. Der Kaiſer
konferirte darauf mit dem Kriegsminmſter, dem Chef
des Militärkabinets und Mittags mitedem Reichskanzler
Grafen Caprivi.

Saarbrücken, 29. Dezbr. (Eig. Drahtbericht.) Infolge Be
ſchluſſes der geſtrigen Verfammlung in Bildſtock ſtreiken
heute anf den Bruben Heinitz v. d. Heydt, Ca m

Ruſſenmarkt ſtick. Noten e

F

18. 4 inehel, T

hauſen 3123Berglentez weitere Ausbreitung wird be
fürchlet.

Bopnota, 29. Dez. Der deutiche Puißterpräſident General
Conſni iſt geſtorbeParis, 29. Dez. (Eig. Drahlber.) Heute früh 1 ühr
fand in der Polizeipräſertur in der gegenüber dem
Zimmer des Polizeipräfecten belegenen Wachtſtube der
Mannſchaften eine Exploſion ſtatt; die Urſache iſt noch
nicht feſtgeſtellt; es handelt ſich vielleicht um eine Gas-

Menſchen ſind nicht zu Schaden gekomimen, auch
iſt der angerichtete Schaden unbeträchtlich. Mehrere Blätter

behaupten, die Exploſiön wäre durch eine Spreng
maſchine verurſacht worden.

Paris. 29. Dezember. Nach einer Meldung ons Bunend s
Ayres iſt -Marco Derledo zur Wiederherſtellung der
Ordnung in der Provinz Corxieutes von der Regierung zum
Schieds richte r ernannt worden

London, 29. Dezember. Eig. Drahtb.) Nach der
„Finanz-Times“ Finden an der Londoner Börſe ſeitens
frauzöſiſcher Deputirker, die in die anama-
Angelegenheit verwickelt ſind, zahlreiche Känfe ſtatt.

London, 29. Dezember. (Eig. Drathb.) Die „Times“
bedauert, daß das Demiſfionsgeſuch des hieſigen
argentiniſchen Geſandtkten angenommen iſt und ſpricht
die Hoffnung aus, daß der argentiniſche Finanzminiſter
Romero ſein Verhalten ändern werde. Derſelbe konnte
einer verſchleierten Verleugnüng der von den Vorgängern
Romeros eingegangenen Verpflichtungen gleich.

London, 29. Dez. Einer Reutermeldung aus Buenos-Ayres zufolge griffen 1500 Aufſtän diſche in der
Provinz Corrientes die von 500 Mann e egiern n gstrup-
pen' beſeßte Stadt Caſeros an, wurden aber mit g ro ein
Verluſt zurückgeſchlagen.

New-York. Nach einer Meldung des NewYork
Herald“ ans Carracas iſt in den Häfen von Venezuela
die Quarankäne für Herkünfte aus Dentſchland
Frankreich anufgehoben worden. Aus San Frän-
isko meldet der „New9ork Herald“ verheerende
eberſchwemmungen in den Thälern des Saeramento.

Der durch Hochwaſſer angerichtete Schaden wird auf eine
Million Dollars geſchätzt. Durch einen unterhalb der
Stadt Boluſa eingetretenen Dammbruch wurden gegen
50000 Acker des fruchtbarſten Bodens mehrere Fuß hoch
überſchwemmt. Die Einwohner von Boluſa retteten ſich
u GebauereSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Saale

mine Cifter, tn Der Fabrikbeſihe
18 riezAmthor, Zeitz und Meagdebur

Standesamtsnachrichten von Halle g.
Meldung vom 27. Dez.

e und Wilhegſchei
nz Veſcherer und

Mſtr. 48. r Sloſſere und Marie Wagper, Breijgſtr. 48. nane r f Rienau und Selug Rollg sw d Heirid-
Shin er Bäckermſtr. und i gnſtel d ſabelhin Geiſtſtr. 41 und elmſtt dadier Jon t e in d Friederike er, Kle i Leon

we r. iren Dem Buchdru ax Fhübauf ein MaxSerig ch 3. Dem Har Joſef wicki S t
Soiſe, erg 4. n n. NRünhold eytag wsried Le und Rein a Uraße 108/104,

ein Kanfut. Jntins Corte iſtike Mgkübrethe Erna,
e a. Demehandarb Dowel Schöonwitz ein S,mitz. Dem e Hrn WGöltcke „S., Guſigva ſtr. lleweitlara W Allrin J. u eigwannR erge ne Dema da die derte e i gcn etg ic
tadtbahnlütſcher Max rechſtraße r S Bon e MorLDindenſir. 5 Dem Maler Dito e t, ein Otio

Aung Eſnncg Ja a WihOtto Martun ein S Fried ric oſir 9. Dem Regiſtrator
Albin r ein T Käthe Lie W 9. Dem Eiſen

eine T., B el St Jarbeiler Otto Röhm, gen. Se eine T. Er S a t
gaſſe 3. Dem Kntſcher- Louis Reichardt ein S. e Panul,
Graſeweg 24. Dei Hilſsbremſer Fried. Spieß eite T, Olga
e Leſſingſtr. Dem Feuerhiqun Oskar chüge eineBertha Emilie, Beohingitt T. Dem Schuhmacher Wilhelm
Strich ein S., Wilbelin Karl Otto, Schineerſtraße 40. 1 unehel,

Tochter.Geſtorben: Der Schnitt Krenbändier Michael Witzel, 6t J.
Gr. Klansſtr. 34. Des Bürer udiener Gottſrigd. Münch S.
todtgeb., Bärgaſſe 9. Der R er Eduard hke, 77 JAuguſtaſtr. 15. Des Hondarb. e Weh Pteinhoid Wail
6 T Mühlweg 4. Des Von tr. Lithelmn Kurze Ehefrau
Friederike, geb. Ohme 68 J Mlinik. I Der Se
Glauche, 23 J. Auguſtaſtr. I Des Buchdrucker helm Hövei-
J S. Edgarra J., Klinik Des Handarb. A Hoffmüller

Vockshörner Des DachdelZarr 6 M. Mühlweg 33. Des Schuhmacher Franz Fried
S T. Beriha, 5 M., Blumeuthahſtr. 25. Der Maſchin enpuher
Wilhelin Berger 61 J Mittelwache 1. 3nn ehet:

Staudesamtsnachrichten Wn Giebichenſtein
Meldungen vom 24, Dez. bis 27.eſchließung: Der Forier A. O. e und W.

M. A. Klaus, Trotha und DurGeboren: Dem S ſfetiergeſ e T., Reil
ſtraße 106. Dem Salineng Linde en S., Schleifweg. 8. Dem er J m hen eine S Sch eiſweg

GoſenuſtrGeſtorben: Der Handarb. C. Mamt litſch r 9 J. 14 T.,
Wiltekindur. 15. Der Privatmann H- r J Foertſch r M5 T., Wieſenſtr. 6. Des Fabrikarb. C. E. F. e W.
J Hodeſtr. 19. Des Bahn Bureaubolen F. W. Möckel S S.,

3 M. 4 T., Reilſtr. 105.

Kirchliche Anzeigen.
Zu n. L. Frauen Sonnabend, d. 31. Dez. Abends 6 Uhr

liturg. Andacht, Archidiak. Pfanne.Zu St. Moritz: Sonnabend den 31. Dez. Abends 6 Uhr
Sylveſterfeier mit Predigt für Kinder und Erwachſene.

Domkirche: Am 31. Dez. Abends 6 Uhr zum Jahbhresſchluß
liturgiſcher Gottesdienſt, unter Mitwirkung des Domkirchen-
chors, Domprediger Beelitz-

Zu Neumarkt: Sonnabend d. 31. Dez. ums Uhr Abend-
gottesdienſt, Hilfspred. Müller.

Abends 5 UhrS Reg d J Dez.ylveſter-Andacht, erprediger Kuut
Sonnabend, den 31. Dez. Abends 6 Uhr

Sylveſtergottesdienſt, Superint. Bethge.
Giebichenſtein:

Die Ziehung der 7. Weſeler Fed Lotterie
findet ſchon am 7. Januar u. Js. ſtaſt. Es kommen 2883 Ge

winne im Geſammtbetrage von 342300 zur m h
darunter ein Hanptgewinn mit 99 0600 Mark. Loose
3 Markt für Porto und Liſte 30 A-extra) empſiehlt die Mxpe-
dition der allisehen Seſtung e

in unübertrotfenes, wissensehaft-liches und erprobtea MAttel, die Katarrhe der Luftwege
in Rürzester Zeit, oft schonenach ethigen Stinden zu beseitigen, weit das darinenthattene Chiom die Entzüähd eng der ehletmhäuteu, äanmit den Katarrh selbst

r h v en s

nacher Otto

Apotheken J Se ws 1 Nk.
e nd wefelsuures Chiain 1,5 er Salzsäure gr,

Zu haben in den
Die Bestandtheil

reiviattpalver 39 gr, Dreiblattextraet O,15 gr, Süeshoſzputver 2,2 gr, Traganth
0.1 gr; zu 50 Pillen Formirt mnit Benzöögumtn und Chocolade überzogen.

In Hilio a. S. Adler-, Hirsch-. Engel- w. Vietorla-Apotheke,

Amtliche Bekanntmachungen.

Städtiſche Konnüſſisnen.
Bankommiſfion.

Sitzungam Freitag, den 20. Dezember d. Js., Nachin. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadibanraiß e emer.

Tagesordugnng:
J. Verkauf einer Bauſtelle auf dem öſtlichen Vebaungsplan.

2 Jüichlunien Regulierimgen für Grundſlücke der kl. Vrau-

hausgaſſe. 3. Sonſtige Eingäuge.

Domkirchenehov.
Am Freitag Abend 8 Uhr Hauptprobe in der Kirche

Der Vorstand.

Hamilien- Unchrichlen.

TodesAnzeige. S
Plötzlich und unerw arteteniriß ins der unerbittliche

Tod meine inniggeliehle Fram unſere gute Mutter
Annn Schmädt, geb. Reichenbach, hwelches wir allen Freunden hiermit eher anzeigen, S

mit der Bitte um kites Beileid
Halle g. S., de 28. Dezember 892.

Th. Frau Schmidt mehst Kinder n.
Die Beerdigung findet am Fenmabeid Nachmittag

2 vom h s tet [3893
—TZVerlag dir Alirrügefrnheaft an ſchen ZungeBerantwortoſche Redakteure: Eheftekstteur en Anthony

r otitit Zguilates und den übrigen In ait, waſchen d Nach bezeichneten
r. Walther Vevenskebe u ſur Sotales rade Theater undMuſik; Louis Lehmann ſur den Handel Vert nd Fuſeratentteil
ſämm itlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredaktenr Anthony von 9 2--12 Uhr, Reda teur Dr
Gchineleben von 9-12 Uhr. Die Exrpediton (IJnſergſenannahme) u. Esſchäſth

ongele genheiten) iſt geöſfuet von 7 Uhr Porwittags die 7 Uhr Abends,
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Halle, Donnerstag 29. Dezember 1892.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen verlheilt.

Hokel- n. Reſtaurant-Empfehlungen,

IJotel Kadt Hamburg.
II alle a. S. e

I Gegenüber der Poſt.
Mibe des Theaters und der Kliniken.
Hotel erſten Ranges.
gcös L. Achtelstetter.

llötel goldene hugel.
e Näch J enes Hotel J. Ranges

am Vahnhof, [15123
durch Neuernngen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langijähriger Jnbaber der Dresdener

Bierhalle

fötel zum Kronprinz.
a I alle a, S. mNähe des Marktes.

Hotelwagen am Babuhof.
Hans erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten Ruf
er Beziehninpeet dw mag. rn
ſotel e a. F.

Hous I. Ranges am Centrat bahnhof.
Fate der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centrolh.;
Perſ.Aufz. eleg. Familienz. bei ſolid
Preiſen. Beſ. Carl Leistner.
ſotel 2. goſc. Hirsch,
Viktoria-Theater, Leipzigerſtr. el
mpfiehlt ſeine ſchönen rauchfreieit
Localitäten, Mittagstiſch im Abonnem.
I. à In earte zu jeder Tageszeit.
Stamm Frühſtück, Stamm-Abendbrot,
Rünch. Spaten, Lagerbier aus den
W. Rauehfuss'schen Branereien.
Achtungsvoll G Bothe.
T 27 Sr. Wiriecnsfrasse 7

vis-ä-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
Hamburger

Prühstück.- Bier- undWein Stuben,
en reichhalt. Speise-Karte.

da Delicatessgeschäft dabei.

Vreyberg-BRräu,
I. RIäürkerstr. 9,

Freitag:
Suppe,

Fökelkn., Erbspürree u. Sauerkraut,
Vor eirte Leunde,
Compot, Salat
Butter, Räse.

Abends auserw. bill. Speisckarte.
Karl Brauns.

Tugo Gvrotius,
s Weißnſtube.en gros Mittelwache 9.Weinreſtaur. auch Sonn u. Feſttags

geöffnet. Roth, Weißwein, Specialität.
Un garwein, Champagner.

bevorſt. Feſte bringe meine beliePunuſch, Likör, Rum u. Cognac inbt.
Erinnerung

Avonnenent 1

en detail.

3

Renelt'sDeutsches Sekt-Haus,
Vornehmstes Weinlocenal d.

Staät, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Weinlagen

des Braunebergs a. d. Mosel.
FeinstekKiiche, Wiügl. frische pr. IIoll.
Austern und helgolünder Hummer,.

Besto Champa igner u. Secte,

e neurrenzlose Weine.
Prämürt Im In- und Auslande,

Augustiner Bräu.
Ehrenvollste Auszeichnungeun für

eigene Cewäche.
Inh. L. Klein,
Weingutsbesitzer.105)

Grün's Wein-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateffen der Saiſon Diners
n Sonpers, ſow. gewählte Speiſekarte.

Tägl. fr. Austern u. Hummern.

Jnhaber: R. ittmer.
e Wiener Café t

S a. Restaurant,
Bernburgerſtraße 9n.

Comfortable, der Neuzeit eutſpr.
eingerichtete Naucb Spiel- und
Leſezimmer. Beſte hieſige Lager
biere v. Faß o 15 Pfa., Münch.
Löwenbrän desgl. 10 20 Pfg.

761) B. Glück.Uallesches W einhaus,
C. Becker.

Gegeniüber d. Stadt-Theater, neben
der Universität. Telephon 700.

Gediegenstes Weinrestaurant
der Stadt, v. 9--1 Uhr Frühstiick- Stamm
à 50 Diners von 2 an, Soupers
1,50 an. Prima hollstein. Austern .4
„50. Prima engl. Austorn 1,75.

Fr. Ehrenbergs
W einstube

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt. „hreiswerthe Weine.Sekte v. Kloss Vörgter etc.

Reichaltige,
zeitgemäsese Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Täglich ſrivehe prima

e liolländ. Austern
Fr. Ehrenberg,

Stadtkoch. [15436
z Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Künchener Hackerbrän,
Hierlokal. Rühmk. bekannt durch ſeine

gewählte Abendkarte.
20 direkt vom Faß

Mittagstiſch,
Bier o Ltr.

Untere Leipzigerſtr. 8788.
Größt., ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.

reiche Auswahl bill. Speiſen. GroßerKl. reiſe Anerkannt beſt. Münchner

Jnhaber H. Steinncker.

Die rühmlichst

bekannten

preisgekrönten

Specialität:

Kaiserpunsch.,
sind überan Kuaſlich in den ersten Geschäften der Branche,

Zeinsect l. H. 275.
do, extra Qu. 3,00.

Deutsche Schaumweine
Marke Fefst.

Grosser Ebrenpreis des Vereins Berliger Gastwirthe 1886.
Goldene Medaillen

Cöln 1889. Würzburg 1890. Hannover 1891. Leipzig 1892.

Speoialität:
(9573

arkling Hock à Pl. N. 350.

ampaguer h.Haupt-Depot bei
Julius Bethge, Halle a. S., Leipzigerstr. 5.

liefert Brikets mit Marke S. T. A

Händler genießen Vorzugspr
Brüderſtraße 16, angenommen.

Beilage zu 305 der Halliſchen Zeitung vo rin im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſes Viat wird in den, die Stationen Bifterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg ind Fisleben,

ab Grube zu 50 Pfennige

eiſe.
frei Gelaß Halle 62Beſtellungen werden auf der Grube und im Halle'ſchen Comtgelß

V für

Sü äüchſiſch- Thüringiſche

Geſellſchaft

für Braunkohlen Verwerthung
wrer Grube von der H Heydt bei Anmendorß

den
J Centuer.

L Direktors Frau voin k.

a r Geſangs 279 in 4

1. Akt: er erhängnißvolle Hut.
3. Akt: Jn Nußdorf. 4. Akt:

Preise de
Gallerie 50

9. Akt

Theater im Prinz Carl.
Sontztag, den 1. Januar 1893

Geſammt- Gaſtſpiel des sten Enſemble (43 Perſonen) unter Leitung
k. Joſefſtädter Theater in Wien, Joſef Graſelli.

W Zum ersten Falle rDie Sigertn von WWien,
4 Acten von J. Wimmer, Muſik von C. u

Auf der Ringſtraße in
Der Ball im Hutmacherladen.
r Plätze
P zfennige.

Wien.

Mittel-Loge 2,50 Mk., 1. Parquet 2 Mk., 2. Par quet 1.50 Mk., Parterre t

Uagdeburger-
Strasso No. 50.

Entree
Saal 75.

Loge 1 Mk.

Wintergar

Freitag, den 30, Dezember 1892
Einmaliges Gaſtſpiel der einzig exiſtirenden indianisehen Primadonna

ſliss, Iargurite Pokahuntas Churchill,
genannt die indianiſche Nachtiga

Enkelin der Jndianerkönigin Pokahuntas.
Unter Mitwirk. des Frl. Camilla Wuſchke, des
G. Beeg u. des Leipziger Concert-Orcheſters-

W Anfang 8 Ubr

Aahe
Babnhbof.

dir
Wahl

[3902

z empfehlt
T un

SJoh. Grün

h Hloflieferant,Wein Gross- Han aiung
Halle a. S, u. Winkel i.

Sylvester
vorzügliche Moselweine zu Bowlen,

ostindisehen Anana g, direkt aus Singapore import ürt, nur

wegeu,
nusser allen in- und S
nauslündiseh. Weinen

S

ächten Cognac, fine Champagne, Goa-, Batavia-
und Mandarinen- Arac in Orig.-Fl., Jamaica- und

J Ananas-Rum, feine Liköre und Punschessenzen.

Comptoir und Detail-Verkauf:
RathhausgasseSimlloferechts.

Raiger-

preiswerther als
nie Düsseldorfer ete,
Vnabriknate plin

e eS eS KRothwein,
9 Burgunder, 3

J Z

3 Chrislian ſoigt,

Sehmeerstr, 33/34,

Grösste Auswahl al Arien)

Handschuhe
Hosenträger
Cravatten

m

S Hente, Donnerstag, den 29.

Morgen

Stadt- Theater.
Freitag, den 30. Dezember.

103. Vorſtellg. 82. Abonn.-Vorſtellg,
Farbe roth. Anfang 65 Uhr.

Götterdämmerung.
Dritter Tag aus der Trilogte

Ring des Nibelungen“
in 3 Aufzügen und einem Vorſpiel von

Richard Wagner.
Perſonen:

„Der

Siegfried e e F. Caliga.
Gunther H. Bachmann.
Hägen H. Keller.Alberich. 7 7 J B. Eilers.Brünnhilde. E. Reinhardk.
Gutrune G. Neumann.M. Rothe.

M. Rothe.
E. Hedinger-
E. Breuer.
e Nothe.

Hedinger,

esf Rorn

Serhde Rhein
Weügunde, töchter E. Vreuer.

Mannen. Frauen.
Schaublatz der Handlung:

Vorſpiel: Auf dem Felfen der
Walküren.

Erſter Aufzug Gunther's Hofhalle am
Rhein. Der Walkürenfelſen.

Zweiter Aufzug: Vor Gunther's Halle
Dritter Aufzug: Waldige Gegend an

Rheine. Gunther's Halle.
Die neuen Decorationen ſind aus dew
Atelier der Hofmaler Kautzky u. Rot

tonag in Wien geliefert.
Nach dem 1. Akt 20 Minnuten, nach

dem 2. Akt 15 Minuten Pauſe
Ende nach 11 Uhr.

Sonnabend, den 3t. Dezember
104. Vorſtllg. 83. Abonnem. -Vorſtllg

Farbe blau.
Viel Lärm um Wiechts,

Luſtſpiel in 4 Akten von Shakeſpeare
v uConcordia- Theater.

Dezember
Dinge Se hwieger mutter,

W ohlthäütige Frauen
Jm Reſtaurant: Bnamenkapelle-

Chinesische Ah
Thee's, S

Bourbon-
Vauillo,

e F.einpfiehlt e 8
r

3895 e tWrriedh x Toten
Leipzigerſtrafze e 12 13.

ägſiehn frische Sendung:
Drerdener PFetträuse Pfd. 70 iſt

EBnuten un n HWinnokem,

frapz, Ponlarden,

Ung. Puter und Capaunuen,
Vng, Ponlarden 70 ausserge-

Wöhnlieh billigen Preiven,

Gebr. Zorn,
Gr. Ulrichstrasse 58, Fernsprecher 367.

M

Unndertrefflich!

Größte Erſparniß
an Geld und ZeitOtto Giseke, er.



Münchner Kinckhl
der Actienbrauegrei zum Kind

in München

Gecbinden und Vlaschen
E. Lehmer, Bölbergase 2

nan der grosses Ulrichstrasse,
Fernsprecher No. 238.

Freisliste zu weinen diversen
BRicren ist in weinem Contor 2n haben,
auch auf Wunsch franco zuges and.

u

n bekanmer fFeinster Qunlität in

m

empfiehlt [631

9 nus HRum,

von
Düssceldor

feine in-

Joserf SsSelner,

Arn e

Düsselclorfer Punschessenzen
Arne, Rurgunder, Annnnas und Hrdbeeren

Nienhaus Nach
Schwedischen

Söner in Stockholm, feinsten JFamnien- und Annnas-
de Gon,kennessy, Fnartell, Meukow und Boutelleou in Coguac,

nauslänitische
omeranzen, Früchte, frische u. eingelegte Ananns.
ſirsisehe und Erdabeeren, Maitrank-, Cardinnal- und8 Eischoſcesenz, 9Ohnmmpagner, Deutsehe Schnumweineg ewpfiehlt z

unci Frank inPunsch von Ceäcrlunds
cchten franz Cognne von

TWaſelliqueure, grüne

richte Bowlenweine, echte

-Brrlüens EBtg,Leipzigerstrasse 5.

Prima Hoſsteiner Austern.

(3906

Jallesches Weinhaus O. Becker2 es Uallesches Weinhaus Becker,
r Weingrosshandlung u. Weinrestaurant, g.
8 Gediegenstes Weinlokal der Stadf. S

Z. Grösste Auswahl in Satur-, Rhein-, Mosel-, 3
tordenunx- und anderen Weinen.

S Beste deutsche Secte und franz Champagner. 3
prima Engl. Austern.

r

J 3

Düsseldorfer
Essenzen

von Fr. Vienhaus Rachſolger, Düsseldorf,

Rum, Arac
ewpfiehlt in hochfeiner Qualität

G. Gröhe achfolger,
107 Leiprzigerstra

Dohte ePunsch
ovie

und Cognac
3913

s8e 107.
e r erBee e

ſind noch einige

a
c

c

G.

Jnwäem O e iehgute Abonnements frei.
weiterung deſſetben an Umfang und Gehalt bin ich in der Lage, bei
höchſt mäßigem Preiſe eine wirklich gute und gehaltvolle Lektüre zu
bieten und lade zu recht baldigen Beſtellungen höflichſt ein.

Halle, Schulberge17, [9834
Patrunky,

r W
e

228

Durch bedeutende Er-

(vorm. E. v. Masars)
Buchhandlung.

v rrcee re e S 7ehe Bee en e e
Wichtig für Dam

Von meinen rühmlichſt bekännten
die nicht kühlen, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält
für Halle und Umgegend allein auf Lagir: 3423Emma Model, Poſamenten-Geſchäft, Geiſtſtraße 72.

Preis per Paar 50 Pfg., 3 Paar 1,40 Mk.
Frankfurt a. O.

en!
Wollſchlueiſz blättern ohne Unterlage,

Wiederverkäufern Rabatt.
Robert v. Stephanui.

188

ſtedt.

eziehen.

Boht Düssoldorfor Pohl E80D7OD,

feinsten alten Jamafca-BRum, Arac deſon,
grüne Fomevranzen, ff. Ananas Zan Bowlen,

Rischof, Cardinal u. Maykräuter-
Hssenzen

V Ftehets. W. A
Nutzholz-Anktion

am Mittwoch, den 4. Jannär 1893, Vorm. 9 Uhr auf dem Gartenhauſe.
Aus den Schlägen der Reviere Pansfelde und Meisdorf, als: Hegenholz,

Zimmerberg, Schwendeberg, Hopfengarten, Hahneköpfe und Sperberthal:
60 Eichen von 60-—85 em ſtark

117 40 6020 40
136 Eichenſpitzen 2968

1 Eſche, 58 em ſtark, 10,8 m lang
131 Weißbuchen mit 13 fwm,
52 Birken von 13--31 ew ſtark
11 Espen mit 3 ſw,
66 Rothbuchen (nur im Zimmerberge) von 26—59 em ſtark,

200 Cichenzaunpfähle bis 34 em ſtark, 70 Leiterbäume, 100 Leiſten und 15 rm

einpfiehlt
Vis- vis deIII 9gol d Sehitre nen.

3722
r

mit 67 t

Eichenſcheit.
Die Schläge liegen 6 bis 12 Kilom. von Bahnhof Ermsleben und Ballen-
Bedingungen im Termin, Anzahlung. Verzeichniſſe der Nutzbänme ſind

zen Einſendung von 2 Mark in Brieſmarken, ſoweit Vorrath, von hier zu
Pansfelde am Harz, den 19. Dezember 1892,

Der Oberfſörſter Hnunc mann.

Markt.

Bekanntmachung.
Bei Auslooſung der zum 1, Juli 1893 einzulöſenden i der

Societät zur Regnlierung der Unſtrüt von Bretleben bis Nebra
u

Litt. A. Nr. 6 ind 62. Litt. B. Nr. 130. 146. 160.
Nummern:

J. Emiſſion

ind folgende
3903

179. 217. Litt. C. Nr. 55. 110. 128. 155. 197. Litt. D. Nr. 22. 42. 61. 210.
224. Litt. D. Nr. 68. 84. 123. 135. 139

j. Emiſſion. Litt-B. Nr. 25. Litt. C. Nr. 15. Litt. D. Nr. [9. 19.
36. Litt. F. Nr. 20.

II. Emiſſion. Litt. B. Nr. 37. 78. Litt. D. Nr. 73; gezogen worden.
Von den im Jahre 1892 ausgelooſten Obligationen ſind Litt. E. Nr.

9. der J. Emiſſion und Litt. E. Nr. 9
löſung vräſentirt.

Cölleda, am 22. Dezember 1892.
Der So cietä
Graf von der

Bekannkmachung.

der II. Emiſſion noch nicht zur Ein

ts- Director
Schulenburg.

Die bis zum Schluſſe dieſes Jahres aufgelauſenen Zinſen von den bei
der unterzeichneten Kaſſe hinterlegten Spareinlagen werden in der Zeit vom
4. bis 28. Januar während der üblichen Kaſſenſtunden zur Auszahung ge-
langen, was mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. daß
die wä rend dieſer Zeit nicht abgehobenen Zinsbeträge wie bisher dem Koyy
zugeſchrieben werden. 15

Die Sparkaſſe des Saalkreiſes.
oedecke.

Holz-Verkänſe in d. Kgl. Oberförſterci Tornau,
Es ſollen öffentlich verſteigert werden: 39)1

1. Freitag den 6. Jannar 1893, im Gaſthofe zum Wachtmeiſter, von Vorm.
10 Uhr ab, mit dem Nutzholz beginnend:

Sechutzbez. Bauerhaus Schlaog, Jag. 131: 15 Eichen IV/V mit 8,69
Fm., 57 Rm. Klob., 12 R. Knüpp., 209 Rm. Vuchen-Klob., 47 R.
Knüpp, 56 Kiefern mit 82 Fm., 43 Rm. Kiob., 6 Rm. Knüpp., 336
Rm. div. Reiſ. Schlag, Jag. 121: 29im. Eich.-Klob., 22 Rm. Buchen-
Klob, 5 Nm. Knüpp., 309 Kiefern mit 158 Fm., 23 RAm. Knüpp., 168
Rm. div. Reiſ. T
nan U Trockeneinſchlag:
115/6, 129/30. 1 Eiche

Thtalität: 31 Kieſern mit 44 Fm.
(Jag.
mit 6,95 Fm., 114 Rm. Klob., 116 Rm.

Fin. Schnutzbez. Tor
69, 70, 83, 89 bis 87, 97, 99, 100,

BuchenKlob., 37 Rm. Knüpp., 56 R. Weichholz-Klob.. 4 Rm.
Knüpp., 6 Fichten mit 11,40 Fm., 252 Rm. Kieſern-Klob., 114 m.
Knüpp., 18 Rm. Reiſ.

2. Spnnnabend, den 7. Jannar 1893, im Hecker'ſchen Gaſthanuſe in Cring von
Vormittags 10 Uhr ab, mit dem Nutzholz beginnend:

Schutzbez. Bauerhaus, Schlag, Jag. 67: 688 Kiefern mit 361 Fm.
(in Loo len von co. 29 St.). 54 Rm. Klob., 14 Rm. Knüpp., 246 Rm.
Reiſ. orſtung Jgiſter gegen Schreibgebühren.

Wegweiſer
Archävlog. Muſenm, Alte Promenade
a. d. Univerſit.) Sonntag, Mittwoch,
Sonnabend von 11--1 Uhr.

Agl. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr Vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 9-12
Uhr Vorm., 2--4 Uhr Nachm. in den
Univerſitätsſerien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher ECarten, gr. Wallſtr-
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 612 u. 16 Uhr, Mitlt-
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
Vormitttags.

Chriſti. Hoſpiz für Damen und
Chriſtl. Mändeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße b.

Denkmäler, Händel-Denkmal,
Markt. Hüändels Geburtshaus,
Nicolaiſtraße 4. Denlmal Annnſt
Hermann Franuckes, Franckeſche Stiſt-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1813/15
gefallenen Hallenſer, Königsplatz.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade Denkmal
für die 1870/71 gefallenen Hallenſer,

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif-
tungen Haupteingang Frauckeplatz J.

HKlIiniken- Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kallenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen- und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. von Hippel, Geh. Med-
Rath Prof. Dr. Schwartze. RNervenu-
klinik. Mühlrain. Direklor. Geh.
Med Rath Prof. Dr. Hitig.
Nervenklinik des Prof. Ur. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,

Durchforſtung Jag. 67: ca. 200 Rm. Reiſ,. Auſmaaß-Re-

durch Halle.
Hagenſtraße Ta. 11 1 Uhr.
Zahnärztliche Klinik, in der Jägergaſſe.

Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tags von 11--1 Uhr.

Marienbiblivthek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſennm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11-1 Uhr gratis. Monag-s,
Miitwochs, Freitags 11-1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. GCrundbuchamt
Ecke Rathhansgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunftgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt
tags von 11-1 Uhr unentgelttich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saakkreiſes,
im Ständehans, Lniſenſtr. 7, geöffnet
von 8-1 und 3-6 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Martinsbg. Nr. 7a.18--3 Uhr.
Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzönrg am Paradevlatz
Reſidenz, Domgaſſe 6.
Rother Thurm Markt.

Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-
gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-75 Uhr

Sparkaſſe, Kreis Kommunglkaſfe
u. Ortskrankenkaſſe des Sanlkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8—3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadtthegater, alte Pro-
menade 17.

Victorigatheater, Leipzigerſtraße.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

rrimna ſette hell ustern
frische Helgol. Huminer,
frische Werderneyer

Schelische.
oiste Rehrüceken,

HKeoulen unck Blätter,
s Waldsgcehnepfſen,

Vnasnanen,
echt franz Ponlardeu,
LFuten, Kapaunen,9 kroulets,

8 Güäüänse, EBnten, Hähnehen,
Hnambuarger Mühken,
frische Feéerijord-

8 Wriütreln,
Algier-Salnat, Endivien,Kncdiee, qual. Scierie,

G prima Astrachaner
Perl-Caviar,

geräucherten RKhein-
S und Weserlache,

Rügenwald Günsebrüste,
g Strassburg. Gänseleber-

und Wildädpasteten,
Fiüneburger JLJeunaugen,
f. pare Bileher Heringe,
sa ure, Senf- u. FIefrer-

gurken,
Perlzawiebeln, Capern,
Sardellen, Sardinen,

Apetit-Sildä,
Oehsenimaulsalat, [3907
Anl u. Lnehs in Aspie,6 Humnmermayennnisen,
russ. Salat, 4ufsehn., ein.
BWleisch- u, Wuretwanaver,
echte Vrankſuarter nnd

Branustädt. Siede-
Würstchen

in tügl. friseh. Sendung.
4 Julius Bethge,

r r e e e h

Nur milch. Heringe,
das Veſte, was exiſlirt,

empfehlenGleim Winämüller,
95/96 Leipzigerſtr. 95/96.

F. schw. Thees
neneſter Ernte

F. Funseh, Rum, Arnae
c Cognne [3870

in bekannter Gnt', empſiehlt
'rreariwein, Gr. Ulrichſtr. 30.
ch Wwohne nunmehr

gr. Märkerstrasse 6, I
(imehem. Dr. Hochheim'sehenlogis).

Dr. Herzau,
pr. Arzt und Frauenarzt.

Dankſagung.
BermeinemAmtsjnbiläumvonWorten

und Gaben der Liebe überſchütlet drängt
es mich, allen den Lieben, welche nickt
blos aus unſerer Kirchgemeinde, ſondern
auch aus anderen weiten Kreiſen
in der freundlichſten, ſinnigſten und
großartigſten Weiſe meiner gedacht
haben. hiermit öffentlich meinen Dank
auszuſprechen. Es wird in meiner
Erinnerung nie erlöſchen, was man
mir gethan, und daß nun Gott der
Herr allen den lieben Seelen ihre
Gutthat aus ſeiner Fülle reichlich ver
gelten wolle, das iſt mein brünſltiges
Bebet

Halle, Pſarrhaus zu St. Moritz,OG Leipzigerstrasse 5. Rietsehmanr.

M
Land und Stadtwirthſchafterin
Kochmamſells werden geſucht
nachgewieſen durch Pag
Fleckinger Ranniſcheſtraße
PfarramtsKand. ertheilt N

hülſeſtunden. W. Offerten Z.
Exped. der Ztg.

Die Jnſpektorſtelle auf Mſe
Amt Gerbſtedt iſt beſetzt.

Ein aus einer mittleren Wirſſ
ſtammender nicht zu junger Land
der ſich keiner Arbeit ſcheut, jedoche
in jeder Hinſicht eine derartige
führen verſteht, wird unker ſchriſth
Anfrage, pr. Ad. Z. 3900
Zeitung geſucht. Sollten Zeug
vorhanden, iſt Abſchrift derſelben
zulegen.

Stellen erhalten
ält. Landwirthſchafterinnen, Kochſchi
Koch mamſells, Haus und Küchenm
Lehrlinge zu verſch. Geſchäften. fusStellen suchen:j. Landwirthſchafterinnen. j. Mädel unterſt
Erl. der Landwirthſchaft, j. u. R n bietet.
Haushälterinnen, Auſſeher, Hof mee ſo wie
Gärtner, led. u. verh. Pferde J
Kubfütterer, Kutſcher, Hausdiener r
Hausburſchen. als jaArbeits-Nachweiss und ddes Vereins für Volkswonles theidiBother Thurm, hin

Für eine größere Melaſſe-Breucen
der Provinz Sachſen, wird zum beApril 1593 bei hohem Gehalt ſe e
ſreier Wohnung ein (9

Brenn meister gevucht
welcher den Betrieb derſelben ſe
ſtändig leiten und bevorſtehen
und Atteſte ſeiner Tüchtigkeit

ajederzl aufge

ſtein
bringt. Schriftliche Off. mit A. Aus
renz. rc. nimmt d. Annonc u- Exped e ſi che

von Haasenstein r netG., in Magdehnrg sud) Chiffre entg
V. 912 entgegen. Aborer

Vermethungen.

28 Albrechtſtr.2
38 herrſch. II. Etage, 6 heizb. 5,

Zub., p. 1. 4. 1893 zu verm. Hr11--2. Näh. daſ. Eing. Kloſterſt Org.

7 vermz Mühlweg
denn

88 II. Etage zu vermiethen. n

Ha X
Annoncen- Annahme S du

für alle Zeitungen und Fachzeitschriſten z

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet vom 7- Mil

emnp

40 00 Mk werden ſofork Nee Gra
gegen 3 fache z

Sicherheit und bobe Zinſen geſucht Ka
Off. unt. D. b. 12593 bef. Ruä ben Vit

Mosse, Halle I Neu
Geb. nuabh. Frau, 34 J. welche umdie f. Küche vollſt. verſt. wünſcht paſ abſi

Wirkungskr. zur ſelbſtſt. Führunſ u
eines f. Haushaltes, am liebſt. b zuthe
einem Arzt od. Rechtsanwalt. Off. un
O. p 32587 b. R. Mosse, Halle

Carl Kochsärztlich einpfohlene n
Zwiebelbonbomno e

ſind bei Huſten, Hals und Br. Ja
ieiden, auch Athemnoth das bewä a
teſte Genußmittel und ſollte in keine
Haushalte fehlen, in Beuteln zu 30
50 8 in

Carl Kochs Fabrik hygieniſcher Nih
mittel, Herrenſtraße 1.

Engelapotheke, Adlerapotheke,
Helmbold Co.
A. Steinbachs Adler-Drogerie,
9. Ougritſch, FloraDrogerie,
Georg Uber Schlüters Nachfl.
F. Patz, G. Osſwald. iRichard Sachſe, H. k. Scheideluineen
R. Sträßner,
Levunhardt, Reilſtraße,
Noak Lorenz, J. H. Kaufmann
A. ANeichardt jun Giebichenſtein
Felix Sivoli, Giebichenſtein.

en

e Zu Be
i

r noGolh und en lie
Königl. ital. Staats Controlle Flelort Be

M garantirt reine Tischweine der

à Deutsech-Italienischen
S Wein-Import- Gesellschaft inDaube, Donner, Kinen Co. 02 B.
90 Pf. per Plasche ohne Glas el

85 Pf. bei 12 Flasch. ohne Glas e
sowie sämmtl. Marken der Ge 9
sellschaft. Zu beziehen de
Franz Strempet. J Heg

Halle aS. alte Promenade 16b. 7

Pa. Iamwelkeulen u. Rücken h
Pa. Kalhskeulen u. Räcken r

Pfund 50 Land Nore eiupfie h n
ul. Wiegand, Mordhangent ne

Verantwortlich: Louis Lehmann (Jnſergte), Halle a. S.H. Verlag der Actieu- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.“Exvedilion der Halliſchen Zeitung. Gy. Märkerſtr. 11. Geöffnet von 7 livr Morgens bis 7 Uhr Abends.GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckeren T

h



Beſondere Heilage zur
Halle (Saale), den

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Halliſchen Zeikung.
29. Dezember 1892. M. 53,

dr

Redigirt von Oekonomierath H. von Zendel-Hkeinfels zu Halle (Saale),

Die heute übliche, falſche Beurtheilung der Landwirthſchaft.

Unſere Landwirthſchaft iſt heute ſo ſehr Gegenſtand
der öffentlichen Aufmerkſamkeit, daß wir uns eigentlich
hierüber geſchmeichelt fühlen könnten, wenn dieſe Aufmerk-
ſamkeit einen etwas wohlwollenderen Anſtrich hätte. Der
Staat betrachtet die Objekte unſerer Produktion als ganz
beſonders geeignet, ſeine Einkünfte durch deren Beſteuerung
zu vermehren und die Preſſe der Parteien, denen die heutige
Geſellſchaftsordnung ein Dorn im Auge iſt, findet, daß

erade die Landwirthſchaft und der Bauernſtand der Dammind welcher ihren Wünſchen beſonders hartnäckig gegenüber

ſteht. Darunter giebt es noch eine Menge von Theoretikern,
denen des Lebens Praxis ein fremdes Land iſt, die aber
trotzdem ihr Licht leuchten laſſen, indem auch ſie das
„Agrarierthum“ befehden.

Es haben ſich eine erſchreckende Zahl von Schlagwörtern
gebildet, die geeignet ſind, den Unreifen und Uneingeweihten
die Sinne zu umnebeln und ſein Urtheil in vornhinein ſchon
feſt zu legen; ſo wird immer wacker darauf losgeſchimpft,
und wohl 80 aller politiſchen Zeitungen bläſt in das
antiagrariſche Horn. Das Wort „Agraria“ iſt heute ſo

daß es ſelbſt Landwirthe giebt, die ſich deſſelben
ſchämen. Eigentlich aber müßte, wenn man annimmt, daß
die Land wirthſchaft das wichtigſte Gewerbe im Staate dar
ſtellt, und daß aus ihr der Kern und die Mehrzahl der
Vertheidiger unſeres Vaterlandes hervorgeht, die Bezeichnung
„Agrarier“ jeden von uns mit Stolz erfüllen, und es heißt
ja eigentlich auch nichts anders, wie Ackerbauer.

ir wollen den hier aufgenommenen Gedanken nicht
weiter fortſpinnen, wohl aber eine kleine Betrachtung folgen
laſſen, die der „weſtfäliſche Bauer“ über weitere Jrrthümer
hinſichtlich der Natur und des Weſens unſeres Grundbeſitzes
aufgeſtellt hat.

Ueber die eigenartige Bedeutung des Grundbeſitzes und
die beſonderen Bedürfniſſe der Landwirthſchaft herrſchen in
veiten Kreiſen noch ſehr verkehrte Anſichten. Die öffentliche
Meinung hat faſt das Verſtändniß für die betreffenden
Verhältniſſe und Fragen verloren, und die irrigen An-
ſchauungen werden um ſo hartnäckiger feſtgehalten, als ſie
auch in die Geſetzgebung eingedrungen ſind. Die falſchen
Anſichten beſtehen zunächſt und hauptſächlich darin, daß
der ländliche Beſitz in derſelben Weiſe betrachtet und be-
handelt wird, wie der bewegliche ſtädtiſche Beſitz und das
Geld. Für jede Art von Eigenthum iſt das Geld der
Maßſtab, nach welchem Alles behandelt wird: Grund und
Boden, menſchliche Arbeitskraft, gewerbliche Anlagen, Häuſer,
ſtädtiſche und ländliche Verhältniſſe. Und doch läßt ſich
beim Grund und Boden und ſeinen Verhältniſſen jener
Maßſtab durchaus nicht in derſelben Weiſe anwenden, wie
beim ſtädtiſchen Beſitz. Beim Grund und Boden herrſcht
vor Allem die Unbeweglichkeit in Bezug auf die Verwend-
harkeit des Gegenſtandes. Das Kapital kann je nach der
Bunſt der Umſtändd beliebig hohe Erträge abwerfen, der
Brundbeſitz bringt immer nur die eine Ernte. Dort be

ſtändige Thätigkeit im kaufmänniſchen und gewerblichen
Umſatz, hier nur der jährliche Durchſchnittsertrag des länd
lichen Beſitzes. Der kapitaliſtiſche Unternehmer legt das
Kapital in eine Unternehmung und zieht. es wieder baar
mit Zinſen und Gewinn heraus. Der Grundbeſitzer erhält
im Preis ſeiner Früchte niemals den Kapitalwerth des be
treffenden Feldes, ſondern immer nur den Marktpreis ſeiner
Produkte, der ſehr verſchieden iſt. Der Grundbeſitz wächſt
nicht durch die Ernte, ſondern vermindert fich eher dadurch
an Werth. Der Ertrag des Kapitals kann dagegen ſofort
die Kapitalsform annehmen, ſich mit ſeinem Produktions-
ſtamm vereinigen und ihn dadurch wieder vergrößern. Der
Grundbeſitzer iſt immer auf einen Durchſchnittsertrag be
ſchränkt, auf eine Rente. Dieſer durchſchnittliche Reinertrag
iſt der einzige Werthmeſſer des Grundbeſitzes. Es kann
demnach keinem Zweifel unterliegen, daß ländlicher Beſitz
und ſtädtiſche Verhältniſſe und Kapital ſehr verſchiedener
Natur ſind und deshalb auch nicht mit dem gleichen Maß
ſtabe gemeſſen werden können. Dieſe gleiche Schablone
wird aber dennoch gebraucht zum ſchweren Schaden des
ländlichen Beſitzes und zum Verderben des Bauernſtandes.

Seit der franzöſiſchen Revolution haben ſich jene Jrr
thümer dem ländlichen Beſitz gegenüber eingeführt. Von
da an wurden alle öffentlichen Fragen weſentlich vom Stand
punkte des ſtädtiſchen Eigenthums und der beweglichen
Elemente im Staate beurtheilt. Die Fragen der Land
wirthſchaft wurden mit dem Maßſtabe des beweglichen
Kapitals, des Handels und Verkehrs gemeſſen. Die Ge
ſetzgebung ſtellte Grund und Boden, Acker, Wald und Wieſe
unter die gleichen Bedingungen, wie Geld und Wagaren.
Während man die Bauern aus einer unwürdigen Lage und
Knechtſchaft befreite, während man vom Grund und Boden
die drückenden Laſten des Zehnten und der Frohnden

nahm, kamen dieſelben nach kurzem Aufſchwung in eine
neue Knechtſchaft, in die des Kapitals. Man hatte dem
Grund und Boden die ſeinem Weſen entſprechende Natur
genommen und ihm in Erb, Kauf und Pfandrecht keinen
anderen Charakter beigelegt, als den eines ſtädtiſchen Wohn
hauſes oder der Waare eines Kaufmannes oder der Pfand
briefe eines Kapitaliſten. Dieſe falſche Behandlung des
Grund und Bodens trat namentlich im Erbrecht und im
Hypothekenweſen hervor.

Während bei der Vererbung des Grundbeſitzes bis
dahin die Erhaltung der Bauerngüter als weſentliches Ziel
galt und eine Theilung von Grundſtücken unter eine gewiſſe
Minimalgrenze nicht zuläſſig war, um einer unwirthſchaft
lichen Zerſtückelung vorzubeugen, beſtimmte das neue Recht,
daß jeder Miterbe ſeinen Antheil in liegender Habe erhalte,
wenn auch nur ein Miterbe die Theilung verlangte oder
nicht alle Miterben anweſend ſind oder einer minderjährig
iſt. Für Hofgüter blieb das Anerbenrecht mit Untheilbar-
keit zwar in mehreren Gegenden beſtehen, aber die Zahl
der Hofgüter tritt in Deutſchland gegen die Bauerngüter
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S i en Dorfgen

Der
Kaufwerth eines Gutes zu 1000 angenommen bei einer
reinen Rente oder einen Ertrag von 2 Prozent, und dieſer
Erträg mit dem Zinsfuß von etwa 5 Prozent kapitaliſirt,
würde als Ertragsw des Gutes nur 400 ergeben, ſtatt
des Kanufwerthes von 1000 Dieſen großen Unterſchied,
welcher durch den inneren Weſensunterſchied von Grund
e oden Und dein mobilen Kapital bedingt iſt, hat die
Geſesgebung verkahnt. Es liegt auf der Hand, daß bei7 Proei der Bauernſtänd ſchwer geſchädigt werden

ußk e. F. 7Noch elupfindſſcher machten ſich die falſchen volkswirth-

haftlichen Anſchauungen gegenüber dem Grundbeſitz beim
othekenrecht geltend. So lange der bäuerliche Grunde n war, konnte der Bauer meiſt nur ſo viel

Geld n tteckt erhalten, als er im Laufe weniger Jahre
Pit den Üeberſchüſſen des Gutsertrages abbezahlen konnte.

er Kredit richtete ſich nach der Reute und nicht nach dem
Kaufwerth des Gutes. Mit der Ungebundenheit und der
teuen tzgebung hob ſich nun der Kredit der bäuerlichen

er nahezu bis zu ihrem Kaufwerthe, weil der Darleiher
r danach ſtug, ob der Kaufwerth und das vorgeſchoſſene

dapitt ſich im richtigen Verhältniß befanden. Ein Grund
tück von 1 Kaufwerth warf. vielleicht 3 Prozent
rig 3 Die 600 Schulden, welche auf das

undſtück z

en Reinertrag völlig auf.
5 Prozent aufgenommen wurden zehrten

Der Darleiher hatte die Mög-
keit, bei Kündigung der 600 Mark das Grundſtück an

ſich zu bringen, und zu 1000 wieder zu verkaufen.

Vffenbar iſt der Kredit in Folge des Hypothekenrechts
volkswirthſchaftlich e nämlich auf dem Kauf

agswerthwerth, ſtatt auf dem n
Bei den falſchen Anſchauungen über die Narr des

Grundbeſitzes geſtalteten ſich natürlich auch die Steuergeſetze
für den geſammten landwirthſchaftlichen Grundbeſitz in der
ſchlimmſten Weiſe. Die volks wirthſchaftlichen Fehler und
Ungerechtigkeiten werden auch mehr und mehr anerkannt
ſo daß wir nur darauf hinzuweiſen brauchen zumal auch
die neuen preußiſchen Steuerreformgeſetze zur Verhandlung
ſtehen. Zu den vielfachen Jrrthümern über die Natur und
die Bedürfniſſe des Beſitzes, die zu den größten
Fehlgriffen in der Geſetzgebung geführt haben, könnten wir
noch manche andere hinzufügen. Wir erwähnen nur die
Wucher- und Wechſelfreiheit. Sie gehören ſo recht zu der
Verkennung und Mißachtung der Natur des Grundbeſitzes
und bringen durch Beſeitigung der früheren rechtlichen
Schranken den ländlichen Beſitzer in die Abhängigkeit vom
Kapitaliſten. Auch der ſchrankenloſe Freihandeh opferte die
Intereſſen der Land wirthſchaft dem Großhandel, indem er
dem heimiſchen Bauernſtande die Abſatzgebiete entzieht und
das Land mit fremden Produkten überſchwemmte. Die
Freizügigkeit entzog der Laändwirthſchaft die Arbeiter, um
in den Städten einen reich beſetzten Arbeitermarkt zu ſchaffen.
Wohin man atucch ſieht, Alles iſt darauf hingerichtet, zu
Gunſten der beweglichen Elemente des Landes die Land
wirthſchaft zu ſchädigen. Wenn der geſunde Bauernſtand,
dieſe ſtarke Grundlage eines kräftigen und dauerhaften
Staatsweſens, erhalten und wiederhergeſtellt werden ſoll,
ſo iſt es wahrlich Zeit, daß in der öffentlichen Meinung
die vielfachen Jrrthümer über die Natur und das Weſen
des Grundbeſitzes einer beſſeren Erkenntniß Platz machen
und in der Geſetzgebung die drückenden und verderblichen
Beſtimmungen bezüglich der ländlichen Verhältniſſe einer
gründlichen Reform ünterzogen werden.

r eS S e
Wenn auch die diesjährige Kartoffelernte bei uns in

der Provinz Sachſen zu wür übrig ließ, was Quantität
ſowohl als Qualität betrifft, ſo wird man doch daran
denken, Kartoffeln für die Fütterung zu verwenden. Und in der
That iſt der Kartoffelpreis ein niedriger zu nennen Weſt und
Süddeutſchland haben eine gute Ernte gehabt. Auch an Qualität
beſonders iſt die dortige Ernte unſerer in Sachſen überlegen,
und wir können ſchwer mit unſerem Produkt als Speiſe-
kartoffel auf dem Markte conenrriren. Die gar zu häufigvorliegende Zweiwüchſigkeit iſt bei uns infolge der dec dem

ungehener trockenen und dürren Sommer eintretenden Näſſe
die Urſache der geminderten Qualität geweſen. Haben wir nungeringe Preiſe ſo iſt es das rentabelſte, die Kartoffeln dem Vieh

ſtall zu überweiſen, denn hier bekommen wir eine ſichere Rente.
Dabei mögen nun dem Praktiker folgende Geſichtspunkte

einigen Anhalt geben.

Zunächſt zeigt uns die chemiſche Analyſe folgende Zu
ſammenſetzung der Kartoffel (nach Dietrich und König.)

Minim. Maxim. Mittel Verdaulich beim
o Schwein

Waſſer 68,03 84,90 74,98
ſtickſtoffh. Subſt. 0,83 3,66 2,08 6,3090
Rohfett 0,04 0,96 0,15 29,83,Stärke 19,45 22,07 2101 98,85,
Holzfaſer 0,228 1,67 50,69 7148
Aſche 0,558 1.87 1,09

j zurücktreten.

Nneber Kartoffelfütterung.

Jn der Aſche haben wir 58 Kali, 39 Nakron
39 Kalk, 5 Magneſia, 16 Phosphorſäure u. ſ. w.

An dieſe chem. Zuſammenſetzung der Kartoffel können
wir einige wichtige Erörterungen in Bezug auf den Nähr-
effect anſchließen. Zuvörderſt fällt uns der reichliche Waſſer
gehalt der Kartoffel auf; es iſt an nicht möglich, abgeſehen
davon, daß es gar nicht durchzuführen wäre, eine Ernährung
unſerer Hausthiere allein oder faſt allein auf die Kartoffel
u gründen. Deren Magen verlangen eine gewiſſe Menge
rockenſubſtanz zur Raumerfüllung, welche Wirkung das

Waſſer der Kartoffel nicht erſetzen kann, da es ſehr bald
aus dem Magen reſorbirt wird. Aber wir wünſchen gerade
dieſen Waſſergehalt im Winter, wo wir darauf angewieſen
ſind, die Thiere mit Trockenfutter zu ernähren. Wirkt die
Karroffel an ſich auf den Verdauungskanal, beſonders der
Wiederkäuer, erſchlaffend ein, ſo wird das reichlich aufge
wogen durch die rauhe Beſchaffenheit des Heues und
Futterſtrohes, ja jenes Vegetationswaſſer der Kartoffel iſt
dem Thier zuträglicher bis zu einer gewiſſen Grenze, als
die Flüſſigkeit, welche das Vieh zur Stillung ſeines Durſtes
ſaufen muß.

Bezüglich des Eiweißes und derſtickſtoffhaltigen
Beſtandtheile iſt zu bemerken, daß dieſe in der Kartoffel

Denn ſolch geringe Zahlen 0,83 3,66 ſind
wir nicht bei andern Futtermitteln gewohnt. Aber man
führe dieſe Menge nur einmal auf Trockenſubſtanz zurück,

11,6 beträgtſo wird ſich uns ein anderes Bild zeigen.
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dann der ſtickſtoffhaltige Theil im Mittel, welcher im Dürch
ſchnitt zu 86,30 verdaulich iſt. Allein wir dürfen ſolche
ſtickſtoffhaltigen Stoffe nicht alle als Eiweiß aufnehmen,
denn gerade die Kartoffel enthält vielc ſog. Amide, ſtick
ſtoffhaltige, gänzlich verdauliche und lös liche Körper, welhe
Umſetzungsprodukte des Eiweißes darſtelle Von der Pflanze
können dieſe Amide wohl zu Eiweißkörpern übergeführt
werden ſie ſind ſogar in ihrem Organismus die lösliche
Wanderform des Proteins; aber. der Thierkörper kann ſie
nicht gleich den Eiweißkörpern zur Produktion neuer Stoffe
verwerthen. Vielmehr unterliegen ſie der thieriſchen Ver
brennung und von Kühn werden dieſe Amide auch ganz
kategoriſch zu den Reſpirationsſtoffen (Stärke, Zucker)
gezählt und als ſolche bewerthet.

Wir ſehen ferner in der Kartoffel einen großen Gehalt
an Stärke. Dieſe wird in dem Brennereibetriebe in Al-
kohol übergeführt, derſelbe auf dem Markt verwerthet
und in der Wirthſchaft bleibt die übrige Subſtanz der Kartoffel.
Alle anderen Stoffe, mit Ausnahme der Stärke, kommen dem
Viehſtall zugute; es wird ein Futtermittel mit engerem Nähr-
ſtoffverhältniß erzielt, das in erwünſchter Weiſe die in den
Rauhfnuttermitteln billig zu habenden oder billiger anzu
kaufenden ſtickſtofffreien Nährſtoffe ergänzt. Ja noch mehr
durch die Thätigkeit der Hefepflanzen bei der Gährungw an gehn von änlbet in Ewetß verwandelt,

dem übrigen Protein zugezählt werden kann.
Doch das nebenbei, in Nichtbrennereiwirthſchaften müſſen

wir auch die Stärke in den Kartoffeln ausnutzen, ſo wie
u Die Kunſt zu wirthſchaften, muß alle Verhältn
verückſichtigen, ſie darf ſich nicht darauf. verſteifen, das
die Produktion günſtigſte allein im Auge zu behalten. Alf
wir haben geringe Kartoffelpreiſe, wir inüſſen dieſen Winter
viel Stroh zur Fütterung benuhen, wir können aberauch viele Thiere, die nicht auf größter Produktion ſtehen,

mit einem weiten Nährſtoffverhältniß ſich zweckmäßig be
gnügen laſſen.

Wir füttern nun deshalb unſere producitenden Thiere
genau ſo in dieſem Winter, wie es die höchſte Leiſtung

„wworſchreibt, wir geben eine gewiſſe Menge Stroh, berück-ſichtigen die Kartoffel ſo weit es thunlich iſt, und ergänzen

das fehlende Eiweiß durch die Verwendung proteinreicher
Futtermittel, wie Baumwollſamenmehl, Erdnußkuchen u. ſ. w.

an kann bei entſprechendem Beifutter bei Maſtklihen pro
Tag und 1000 Pfd. Lebendgewicht bis zu 25 Pfd. Kar
toffeln verabreichen. Hier herrſcht. nun gewöhnlich die
Meinung, roh ſei die Kartoffel beſſer für Milchproduktion,

edämpft beſſer zu Maſtzwecken. Doch iſt nach den Untern von Kühn, wie auch von Heiden kein
Einfluß zu konſtatiren.

Thiere, von welchen wir in den Wintertagen wenig
oder gar keine Leiſtung beanſpruchen, können wir auf Er
haltungsfutter ſtellen.

Die Zugochſen können mit einem Futter auskommen,
das hauptſächlich den Magen füllt, und ein ſehr weites
Nährſtoffverhältniß haben darf. Strohhäckſel, vielleicht eine
kleine Menge Heu, Rüben, Kartoffeln, um das Futter
ſchmackhaft zu machen und allenfalls eine geringe Menge
Kraftfutter genügen vollauf.

Selbſt Pferden darf man Kartoffelnahrung zumnthen,
namentlich unſern kaltblütigen, wie viele Erfahrungen be
weiſen. Und in dieſem Winter ſprechen ökonomiſche Rück-
ſichten dafür, etwas Hafer durch ein anderes Futtermittel
zu erſetzen. Man kann ſogar ruhende, ausgewachſene Pferde
dreiſt mit Häckſel, Heu und Kartoffeln erhalten. Ja, in
der Stallrnhe des Winters iſt die abführende Wirkung
dieſer Hackfrucht ohne Frage in Erwägung zu ziehen. ManT 49 z

täglich 50 Pfd. zu v
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Bei Schwein en wird ja die Kartoffel zur Maſt in Vausgedehntem Maße berwentet, a gen Schweinen

vielleicht etwas zu viel. FEs iſt auchVerſuche bei Schweinen und betGeſlt n durch neuere
el ganz evident

erwieſen daß ſie aus Kohlehydraten Fett produci
anſetzen können. Es braucht a i ſolche Produckion nicht ne
wie r in der Theorie amgahm, die
entſprechende Menge Fett in der rer Zu
ſein. Da das Schwein ſeine Nahrung gierig aufikimmt,
ſo iſt die Einſpeichelung und Vorverdaunng kine t 2

r 4
T

es iſt alfo hier unbedingt nothwendig, die Kartoffelzellen
ſo viel als möglich auſzuſchließen man muß Hier das
Futtermittel dämpfen. Nun ſei noch in dieſer Skizze darauf
hingewieſen, welchen Werth die Kartoffel bei der Schweine
fütterung hat und immer me ewinnen muß, ſei
Betrieb der GenoſſenſchaftsMolkereien mehr verall W
Es wird hier die Magermilſch in großen Mengen gewonnen
ein Futtermittel das einen hohen einſeitigen Gehalt an
Proteinſtoffen hat. Es iſt ein ſpeciſiſches an Jwenn dabei die Kartoffel in wirklich ausgezeichneter e

den Nährſtoffgehalt ergänzt. SFür junge und wachſende Thiere, Rinder,
Fohlen, Lämmer und Ferkel iſt eine ausgedehnte Ver
wendung der Kartoffel nur mit Vorbehalt zu einpfehlen.
Es wird uns dies klar, wenn wir die vorſtehende chem.Tabelle anſehen. Man bemerkt, daß der Gehalt ber rs

an Kalt zurücktritt. Erwägen wir unn, wie ſchnell die
Thiere wachſen, und in welch kurzer Zeit ein ſolch rieſiges
Skelett von dem ſchwachen kleinen Thier aufgebaut werden
muß, das doch Kalk in reſvpectabler Menge enthält, ſo
können wir daraus ſchließen, daß bei unrationeller Menge
an ſolchem Kartoffelmaterial die jungen Thiere viel davon
aufn?hmen müſſen, um einigermaßen den Anforderungen
ihrer Natur zu genügen. Die Thiere bekommen dann wohl
Hängebäuche, aber ſie verkümmern im Wuchs im beſten
Falle. Auch bei ſäugenden Thieren iſt dies ſehr zu berückſichtigen, es entſteht in allen derartigen Fällen n Mineral

ſtoffhunger der Thiere, welcher ſich in abgeſpanntem Nerven
ſyſtem äußert auch die Leckſücht- iſt eine Folge häufig
von ſolchem Mineralſtoffhunger. Man läßt bei dera igenFällen, bei der Fütterung des Jungviehes und des h.
viehes die Kartoffelfütterung am beſten in angemeſſenen Grenzen
ſich halten; Salzgaben aber ſind dabei immer unerläßlich

n

wer
2

m

rechnet dann 4 Pfd. Kartoffeln als Erſatz für ein Pfd. jedoch ganz beſonders iſt eine Quantſtät phosphorſauren
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Kalkes bei Kartoffelrationen nicht zu vernachläſſigen.
Bei ſonſt rationeller Fütterung, verwendet man ſtatt
des phosphorſauren Kalkes fein zertheilte Kreide, alſo
geſchlämmten kohlenſauren Kalk. Denn giebt man ge
nügend Eiweiß in der Nahrung, ſo iſt die genügende Menge
an Phosphorſäurc auch vertreten und andererſeits ſind
die Präparate von phosphorſaurem Kalk aus manchen
er was arſenhaltig und wirken ſomit gefundheits-

tch.
Was nun die Zubereitung der Kartoffel betrifft,

ſo ſind folgende Punkte im Auge zu behalten. Ausge-
nommen an Schweine können kleine Mengen Kartoffeln
ſtets roh gegeben werden. Man zerkleinert ſie zweckmäßig,
um ſie beſſer mit dem Häckſel- und Kraftfutter zu vermiſchen,
es iſt dies beſonders wichtig, weil die Kartoffel leicht wegen
ihrer geringen Größe bei gierigem Freſſen der Thiere ver
ſchluckt und in dem Schlunde ſtecken bleiben kann. Die
Zerkleinerung iſt aber auch nicht zu weit zu treiben, da man
ein Kauen und Einſpeicheln des Futters begünſtigen muß.
Bei Pferden wurde die Erfahrung gemacht daß man
ſehr zweckmäßig die zermahlenen Knollen von einer Futter-
zeit zur andern auslaugt, indem man Waſſer über dem
Material ſtehen läßt und vor der Fütterung die rothgefärbte
Brühe abſchüttet.

Bei gefrorenen oder fauligen Kartoffeln tritt
das Kochen und das Dämpfen in ſeine Rechte.
frorenen Kartoffeln bringen Erkrankungserſcheinungen des
Verdauungskanals hervor, die angefaulten verurſachen das
nämliche wegen ihres reichen Gehaltes an Mikrvorganismen.

Die ge

werden, da es das giftig wirkende organiſche Alkaloid der
Kartoffel, das Solanin, ausgelaugt enthält.

Zweckmäßiger iſt in jedem Falle das Dämpfen, weil
durch das Kochwaſſer ſtets ein Theil auch der Nährſtoffe

ausgezogen wird. Es wird aber bei der Ernährung der
Wiederkäuer nur bei der Fütterung von großen Quantitäten
angezeigt ſein, wenn man mehr reichen will, als aus diä-
tetiſchem Rückſichten den Thieren in rohem Zuſtande (20——-30
Pfd. an Milchkühe pro Tag und 1000 Pfd. Lebend Gewicht
und 40 Pfd. an Maſtrinder) zuträglich iſt.

Es erübrigt nun noch, einige Worte über die Süßmaiſch
bereitung anzuführen. Sie kommt in Nichtbrennereiwirth-
ſchaften in Anwendung, welche einen Futterdämpfapparat,
einen „Henze“ zur Verfügung haben. Nach dem Dämpfen
wird die Kartoffelmaſſe mit Malz verſetzt und ſo erreicht
man eine Verzuckerung der Stärke. Es iſt nicht nöthig,
dies zu weit zu treiben, da ja der Speichel, zumal
beim Wiederkauen, dies ebenfalls beſorgt. Man hat mit
der Süßmaiſche vormals ſchlechte Erfahrungen gemacht.

Der Grund war eine Säuerung und Spaltpilzvegetation
in der Süßmaiſche, die auf die Magenſchleimhäute erſchlaffend
und erkrankend einwirkte. Seit man es aber conſequent
durchführt, die Maiſche heiß (über 409 in die Krippen zu
vringen, reſp. vor der Verfütterung nochmals aufkocht, und
ſo jene Schädlinge zerſtört, ſind jene böſen Erfahrungen
geſchwunden. Fp guterletzt ſei aber noch auf die Depreſſion
der Nährſtoffe der übrigen Futtermittel in der
Ration hingewieſen bei Verabreichung von Kartoffeln, Rüben,
Schlempe, Schnitzeln u. f. w. Eiweiß wie Kohlehydrate

Beim Kochen iſt darauf zu achten, daß das Verfahren des Futters unterliegen einer erheblich geringeren Ausnutzung,
nicht weiter als bis zur Gahre getrieben werden darf, um die
Kartoffelxellen zu löſen, ſonſt tritt eine Verkleiſterung

des Stärkeinhalts und eine ſchwerere Verdaulichkeit derſelben
ein Das Waſſer muß nach Schluß des Kochens abgegoſſen

welche ſich mit dem Anwachſen der Quantität jener waſſer-
reichen Futtermittel ſteigert. Es iſt alſo vor allem bei der
Aufſtellung der Futternorm dieſer Thatſache Rechnung zutragen
und noch ganz beſonders auf die Proteinſtoffe hinzuweiſen

Mittheilungen aus der Praxis.
Ueber Gänſerupfen. Wenn die Federn noch nicht reif

ſind d. h. ſich noch nicht gelockert haben, iſt das Rupfen den
Gänſen ſchädlicher, als der Werth der Federn beträgt. Zudem
iſt das ganze Verfahren eine arge Thierquälerei. Man rechne
doch nur einmal: 3 mal werden die jungen Gänſe im erſten

Jahre gerupft. Man verwendet Arbeit darauf und der ganzeLrtrag beſtebt bei dieſer 3maligen Prozedur 50--80 g Federn.
Der Werth dieſes Quantums iſt 40--45 Pf. Nun weißt doch ein
Jeder und wenn er es noch nicht weiß kann er ſichs leicht denken,

daß die Gänſe nach jedesmaligen Rupfen trauren, die Flügel
hängen laſſen, wenn man die Sache gar zu weit getrieben hat,
und viel Futter mehr brauchen, um ſich wieder zu erholen. Es
gehen 4 Wochen darüber hin, bis die Gans ſich wieder normal

befindet; daher iſt jedes Dutzend Gramm ausgerupfter Federn
leich einem Verluſt von 2 Pfd. Fleiſch und Fett zu rechnen.
in erfahrener Geflügelzüchter bemerkt, für einen Gewinn von
78 Pf. in Federn muß man 120 Pfd. in Kraftfutter aufwenden.
Daher ſollte es nicht alſo ſein, daß man ſich der Thierqnälerei
ſchuldig machte

Vom amerikaniſchen Dürrobſt. Die amerikaniſchen
Scheibenäpfel bilden einen erheblichen Conſumtionsartikel unſerer
deutſchen Haushaltungen und die Hausfrau liebt jenes Obſt
wegen ſeiner ſchönen hellen Farbe. Trotzdem muß man nach
neueren reichsgeſetzl ichen Unterſuchungen Bedenken laut werden
laſſen. Die amerikaniſche Waare enthält mitunter, da ſie vielfach
auf Zinkplatten gedörrt wird, 9,02--0,42 apfelſaures Zinkoxyd,
das ähnlich wie Grünſpan ein heftiges Gift iſt. Es ſoll nun
nicht geſagt ſein, daß alles amerikaniſche Obſt giftig ſei, nur zur
Vorſicht, die niemals ſchadet, ſei hier gemahnt. Und noch auf
etwas anderes ſei hingewieſen. Alle Sachverſtändigen äußern ſich,
daß der amerikaniſche Apfel in Bezug auf Güte nie an den
deutſchen herankommen könne, und es iſt deswegen hervorzuheben,
daß die Hausfrau vor allem erſt nach deutſchen Obſt in dem
Geſchäfte fragen ſoll. obgleich dasſelbe nicht weit her iſt. Es
wird die conſequente Einführung unſeres Obſtes in unſeren übrige J
Haushaltungen zum Segen von Conſument wie Landwirth ſein. j ungen dürfen jeder Zeit ohne Schaden vorgenommen werden.

Amerikaniſches Schweinefleiſch. Die badiſche Regierung
hat die Bezirksämter angewiefen, vor dem Genuß amerikaniſcher
Fleiſchwaren zu warnen, und außerdem eine Nachprüfung ſolcher
Fleiſchwaren auf Trichinenhaltigkeit auch für den Fall angeordnet,
daß ein amerikaniſches Geſundheits- Zeugniß unter ſtrafrechtlicher
Verantwortlichkeit der Einführhäuſer und Verkäufer vorliegt.
Weiter kann man das Mißtrauen wohl nicht treiben. Das iſt
aber zugleich eine glänzende Rechtfertigung des Standpunktes,
den auch wir in dieſer Frage von Anfang eingenommen haben
der immer wieder aufs nene betonte, daß die amerikaniſche Fleiſch
ſchau der Natur der Dinge nach nur eine formale Bedeutung
haben könne, und daß ſie drüben von keinem Menſchen ernſt ge
nommen werde. Hierfür lagen auch amerikaniſche Zeugniſſe in
Menge vor. Man hat ſich indeſſen auf den „grünen Tiſch ver
laſſen und ſieht ſich nun zu Maßregeln genöthigt, die ſchließlich
doch nur einen Nothbehelf darſtellen, während das alte Einfuhr-
verbot in durchaus befriedigender Weiſe wirkte.

Welche Düngemittel dürfen nicht mit einander vermengt
werden Dr. J. H. Vogel veröffentlicht in den Mittheilungen
der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft folgende Vorſchriften
g ggheg itiſalpreer darf nicht vermiſch twerden mit: Super-

phosphat.
2. Schwefelſaures Ammoniak, Präcipitate, Guano (roh und

aufgeſchloſſen), Stallmiſt, Latrinendünger, Blutmehl, friſches
Blut dürfen nicht vermiſcht werden mit: Thomasſchlacke. Aetzkalk.

3.Superphosphate dürfen nicht vermiſcht werden mit:
Thomasſchlacke, Aetzkalk, Chiliſalpeter.

4. Thomasſchlacke und Aetzkalk dürſen mit keinem Dünge
mittel vermiſcht werden, ausgenommen Chiliſalpeter, Roh-
phosphate und Kaliſalze, letztere unter Beifügung von 2!2
Torfmull.

5 Kaliſalze dürfen, um das Zuſammenballen zu vermeiden,
nur unter gleichzeitiger Hinzufügung von 2 Torfmull mit
anderen Düngemitteln vermiſcht werden; bei Vermengung mit
Gyps iſt Torfmull nicht erforderlich.

Alle übrigen, vorſtehend nicht beſonders aufgeführten Miſch-

3 m „mq Webager-Schwetſchke'ſche Buchdryckerei in Halle.
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